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Deutschland nimmt de « Kamps aus
Deutsche KonterbandelMe als Antwort auf die englische Vergewaltigung Europas

Berlin , 13. September.
Fn Deutschland ist jetzt die von der briti¬

schen Regierung verkündete Liste der Güter be-
lanntgeworden , die England als Konter¬
bande behandeln will, d. h. also die Liste der
Güter, die England sich anmaßt, durch seine
Kriegsschiffe als Seebeute überall aufbringen
zu lassen. Jedes Schiff einer fremden Nation,
bas solche Güter an Bord hat, wird in Zu¬
kunft von britischen Schiffen versenkt oder ge-
raubt werden. Die Auszählung der Güter selbst
ist so umfassend , daß es sich hier um einen Akt
skrupelloser Rechtsverletzungund echt britischen
Zynismus handelt sowie gleichzeitig um einen
Beweis rücksichtsloser Grausamkeit englischer
Kriegführung , die sich den von zwei britischen
Agenten des Secret Service angestiftetenfeind¬
lichen Mordtaten in Bromberg würdig an die
Seite stellt.

Zur Erklärung der nachstehend veröffent¬
lichten Liste diene folgendes: Nach allgemein
anerkannten Rechtsgrundsätzengelten im See¬
krieg als Konterbande nur Güter und Gegen¬
stände , die unmittelbar der Rüstung
der kriegführenden Streitkräfte dienen. Im
übrigen fallen andere Waren hierunter , inso¬
weit als sie erwiesenermaßenfür den Gebrauch
der feindlichen Armee bestimmt sind.
EngUOs Seeeörrbssei

Ern Blick in die englische Liste zeigt , daß sich
England in seiner Seekriegssührung über alle
diese völkerrechtlichen Schranken hinwegsetzt und
nunmehr gewillt ist , zu den Methoden der
reinen Seeräuberei zurückzukehren . Die
Liste enthält eine große Anzahl von Gegen¬
ständen , die England zur Seeveute machen will,
die für den Gebrauch der Zivilbevölkerung be¬
stimmt sind . So sollen z . B . alle Arten von
Nahrungs - und Futtermitteln , alle Bekleidungs-
mtikel sowie alle zu ihrer Erzeugung und Her¬
stellung dienenden Gegenstände Konterbande
sein. Von irgendeiner Beschränkung ist interner
Weise Ne Rede.

Das heißt also , England verkündet hiermit
in aller Form die Hungerblockade ge¬
gen die Frauen und Kinder aller
europäischen Länder. Es matzt sich das
Recht an, die Nahrungs - und Futtermittel , die
Europa nicht genügend zum Unterhalt und zur
Ernährung seiner Gesamtbcvölkerungund zur
Fütterung seines Viehbestandes produzieren
kann und bisher von Ueversee importieren
küßte, zu kontrollieren und zu be¬
schlagnahmen, das heißt also , England
kill in Zukunft Ländern wie Italien , Spanien,
Jugoslawien , Griechenland, Holland, den skan¬
dinavischen, baltischen Staaten usw. diktieren,
was sie essen dürfen und was nicht , welche
Kleider sie tragen dürfen und welche nicht,
Kelches Vieh sie sich halten dürfen usw. Da
aber von solchen Maßnahmen in erster Linie die
Frauen,--Mütter , Kinder und Greise betroffen
Kerpen, so bedeuten die angekündigtenbritische»
Maßnahmen einen Kampf ohne Erbarmen für
die Unterernährung und das Verhungern der
Heranwachsenden europäischen Jugend sowie für
das baldige Absterven aller alten Leute.

Sentschlands Widerstand ungelS- mt
Die englische Regierung, die in echt englischer

NArlei sich sonst bei jeder Gelegenheit den
Mchem zu geben versucht , als ob ihr an einer
Machst humanen Kriegführung gelegen sei,
M hier ihr wahres Gesicht , denn sie trifft mit
>esen! Entschluß nur die Schwachen.
Die Widerstandskraft des kämpfenden dent-
ichen Volkes wird hierdurch in keiner Weise
betroffen.
ttschland , das im Weltkrieg viereinhalb
"'e unter wesentlich ungünstigeren Umstän-
, kämpfte und dann unter einer anderen
uerung trotzdem den Weltkrieg gewonnen

seht heute mit ganz anderen Reserven
,,-Möglichkeiten in diesen Krieg als 1914.

ihm vor allem nach der Niederschla-
^ rllens der gesamte Osten nicht als Feind

^
Seite' als Freund und Lieferant

die deutsche Widerstandskraft anbetrifft.
olro also die englische Maßnahme im wnhr-
i vmne des Wortes ein Schlag ins Wasser

Neuwaren als Leidteatzende
k.brrs liegt es mit dem Handel der neu-
" n Länder. Dieser legale Handel
, » durch das englische Vorgehen ver¬
kiek. Wenn wir uns der Gewaltmethoden
uern deren sich England über den Wort-

solcher Verordnungen hinaus im Welt-
> bediente , so besteht bei uns kein Zweifel,
oas wirtschaftliche Leben der Neutralen

k°,» W englischen Seeräubermethoden er-
werden wird . Es bleibt die Frage

die Großmächte und sonstigen neu-
>n sich diese britischen Unverschämt-

auf die Dauer gefallen lassen.

Was Deutschlandanbetrifft, so nimmt es den
Kampf aus. Bisher hat die Reichsregierung
durch ihre Prisenordnung sich in der See¬
kriegsführung streng an die geltenden Rechts¬
regeln gehalten. Dieser Zustand ist nun durch
den englischen Völkerrechtsbruch hinfällig.
Die Reichsregierung ist gezwungen, gleiches
mit gleichem zu vergelten, und hat daher ihre
bisherige Prisenordnung entsprechend
geändert.

Die nun auch von diesen deutschen Gegenmaß¬
nahmen betroffenen neutralen Länder wissen
eindeutig, wer für diese von Deutschland nicht
gewollte Entwicklung die alleinige Ver¬
antwortung trägt : England.
Das Gesetz zur Aendeeimg
der VrSSenordmmg

Die Rerchsregierung hat in dem Bestreben,
den friedlichen Seehandel soweit irgend an¬
gängig zu schonen , in der Deutschen Prisen¬
ordnung vom 28. August nur diejenigen jür
das feindliche Gebiet oder für die feindliche

Streitmacht bestimmten Gegenstände und Stoffe
zum unbedingten Banngut erklärt, die
unmittelbar der Land-, See- oder Luftrüstung
dienen . Nachdem die britische Regierung jedoch
eine Liste des unbedingten Bannguts aufgestellt
hat, die weit über diesen Rahmen hinausgeht,
sieht sich die Reichsregierung gezwungen, den
Kreis des unbedingten Bannguts
ebenfalls zu erweitern. Die Reichsregie¬
rung hat daher das folgende Gesetz beschlossen,
das hiermit verkündet wird:

Artikel 1 . Als Banngut (unbedingtes Bann¬
gut) werden folgende Gegenstände und Stoffe
angesehen , wenn sie für das feindliche Gebiet
oder für die feindliche Streitmacht bestimmtsind:
1 . Waffen jeder Art, ihre Bestandteile
und ihr Zubehör; 2. Munition und Mu¬
nitionsteile, Bomben, Torpedos, Minen
und andere Arten von Geschossen ; die für das
Abschießen oder Abwerfen dieser Geschosse be¬
stimmten Vorrichtungen; Pulver und Spreng¬
stoffe einschließlich Sprengkapseln und Lünd-
mittel; 3. Kriegsschiffe aller Art, ihre Bestand-

Stürmische Verfolgung
Auch Jaworow genommen — Polnische Gruppe Sei Radom vernichtet
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Am 12. September setzte das deutsche Öft¬

rer mit seinein Süd - vzw. Rordflügel die
ürmische Ver folgu » g des Feindes fort.
Beiderseits Przemysl vorstoßend, wurden

Sambor und Jaworow genommen und
mit vorgeworfenen Abteilungen Lemberg
erreicht.

Die südlichRadom eingeschlöffene Polnische
Gruppe hataufgehört zu existieren.
Die gewaltige Beute an Gefangenen, Ge¬
schützen und Kampfgerät aller Art wird noch
gesichtet und gezählt. '

Alle Versuche der um Kutno umstellten
fünf polnischer , Divisionen und zwei Kavallerie¬
brigaden, nach Süden durchzuvrechen , sind ge¬
scheitert . Der konzentrische Gegen-
angriff unserer Divisionen ist im Gange.

Ostwärts und südostwärts von Warschau
wurden Straße und Bahnlinie Warschau—
Siedler mit starken Kräften überschritten; am
äußersten Ostflügel stehen motorisierte Truppen
4V Kilometer nördlich Brest.

Weit hinter der Front ist die zu spät aus
Lomza nach Süden weichende 18. polnische
Division nördlich des Bug gestellt worden.

Die Luftwaffe griff auch gestern erfolgreich
Straßen , Brücken und Eisenbahnen östlich
der Weichsel an . Fm Bahnhof Krystynopol
brennen drei Züge. Der Flugplatz Luck wurde
schwer beschädigt , die Flugzeugfabrit Btala-
Podlask in Brand geschossen. 14 feindliche
Flugzeuge wurden zerstört, davon zwei
im Luftkampf. Die Luftausklärung brachte aus¬
gezeichnete und für die Führung wertvolle Er¬
gebnisse.

Im Westen wurde der Birnberg, etwa
6 Kilometer südostwärts Saarbrücken, aus dem
sich der Feind mit zwei Kompanien festgesetzt
hatte, im Gegenangriff durch unsere Vorposten
wieder genommen. Sonst nur geringe
Vorpostenkämpse.

Luftangriffe auf deutsches Reichsgebiet fan¬
den nicht statt . '

Trotz ungünstigen Wetters haben die an der
Ostfront eingesetzten Verbände der deutschen

Luftwaffe tatkräftig Kampfhandlungen des
Heeres unterstützt. Ferner wurden die Eisen¬
bahnlinien Bialyflok—Wolkowsk , Slonim -Bara-
novice , Bialystok —Brest, Brest—Pinsk durch
-Bo.mbenwürj.e perschiedeMjch unterbrochen. Ausden Bahnhöfen Oteszyce —Hörnez und Wlo-
dawa wurden schwere Treffer erzielt. Bei Ra-
dymno nördlich Przemysl wurden zwei feind¬
liche Kampfflugzeugeabgeschossen.
Versorgung aus Ser LuSt

Der Luftwaffe fiel auch am Mittwoch bei
unsichtigem Wetter die Aufgabe zu , das rück¬
wärtige Verkehrsnetz des Feindes zu zerschla¬
gen und den Rückmarsch polnischer Kräfte zu
verhindern. Wie vielseitig die Tätigkeit der
Luftwaffe ist, beweist die Tatsache , daß gestern
eine Kette von Transportflugzeugen eine bis
nach Kaluszyn vorgedrungene deutsche Panzer¬
division aus der L .n f t mit Betriebs¬
stoffen und Munition versorgt hat.
Ein Teil der Luftwaffe, von dessen ebenso un¬
ermüdlicher wie gefahrvoller Tätigkeit man
wenig hört, sind die Aufklärer, die Tag für
Tag mit immer neuem Einsatz das gesamte
Operationsgebiet überfliegen, die Feindbewe¬
gungen überprüfen und durch ihre Meldungen
der Führung außerordentliche und unentbehr¬
liche Dienste leisten . Die feindliche Flieger¬
tätigkeit und Flakabwehr war außerordentlich
schwach. Obwohl die Angriffe der deutschen
Luftwaffe zum Teil nur in Höhen von 400
Meter durchgeführt wurden, trat starke Jagd¬
abwehr nirgends zutage.
Modliu einseSOloSSen

Die an der Mündung des Narew in die
Weichsel nordwestlich Warschau gelegene wich¬
tige Festung Modlin ist von deutschen
Truppen etngeschl offen. Hinter der im
Angriff auf Warschau vordringenden deutschen
Truppe liegen in dem bisher durchschrittenen
Gebiet zahlloses polnisches Artilleriegerät so¬
wie Waffen aller Art . Erhebliche wirtschaft¬
liche Vorräte und große Mengen an Halbfertig¬
fabrikaten in Munitionsfabriken wurden er¬
beutet. In Radom wurden große Vorräte an
Munition , Sanitätsgerät , Spiritus , Tabak und
Leder gefunden.

ScharSe deutsche «ilttSriSche
Geaenmadnahmeti aagekündigl

Führerhaupttzuartier, 13 . September.
In letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen

polnische Regierungs- und Armeestellen die
Bevölkerung offener Städte auffordern,
eindringenden deutschen Truppen im Weich¬
bild der Städte , Märkte und Dörfer Wider¬
stand zu leisten. In Warschau wurde durch
Flugblätter , durch den polnischen Rundfunk und
sonstiges die Bevölkerung aufgefordert, zum
Franktireurkrieg überzugehen. Die
Stadt selbst wurde von polnischer Artillerie
beschossen.

Das Oberkommandoder deutschen Wehrmachl
gibt dazu folgendes bekannt:

Die übergroße Rücksichtnahme der deutschen
Artillerie und der deutschen Flieger aus offene
Städte , Märkte oder Dörfer ist an eine Vor¬

aussetzung geknüpft , daß diese vom Gegner
selbst nicht zum Kampfgebiet erklärt und ge¬
macht werden. Da der Pole ohne Rücksicht auf
seine eigene Bevölkerung diesen Grundsatz ab¬
lehnt, wird die deutsche Wehrmachtvon jetztab mit allen ihr zur Verfügung stehendenMitteln den Widerstand in solchen Orten
brechen. Die deutsche Luftwaffe wird im
Verein mit schwerer Artillerie jene militä¬
rischen Maßnahmen durchführen, die geeignet
sind , in kürzester Zeit solchen Orten die Zweck¬
losigkeit ihres Widerstandes klarzumachen . Die
Folgen, die daraus der schwergeprüften Be¬
völkerung entstehen , fallen ausschließlich zur
Verantwortung der polnischest Regierung und
ihrer ebenso unfähigen wie gewissenlosen Heer¬
führer.

teile und ihr Zubehör; 4 . Kriegslustfahrzengealler Art , ihre Bestandteile und ihr Zubehör;
Flugzeugmotoren; 5. Kampfwagen, Panzer¬
kraftwagen und Panzerzüge, Panzerplatten
jeder Art ; 6 . chemische Kampfstoffe , die zuihrem Abschietzen oder Abblasen bestimmten
Vorrichtungen und Maschinen ; 7. militärische
Kleidungs- und Ausrüstungsgegenstände;
8. Nachrichten - , Signal - und militärische Be¬
leuchtungsmittel und ihre Bestandteile;
9. Transport - und Verkehrsmittel und ihre
Bestandteile; Zug-, Last - und Reittiere';10. Kraft- und Heizstofse aller Art, Schmier¬
öle ; 11. Gold, Silber , Zahlungsmittel , Schuld-nrkunden; 12. Geräte, Werkzeuge , Maschinenund Stoffe zur Herstellungoder zum Gebrauchder in den Ziffern 1 bis 11 benannten Gegen¬stände und Erzeugnisse.

Artikel 2. Artikel 1 dieses Gesetzes wirdArtikel 22 Absatz 1 der Prisenordnung.Art. 3. Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkün¬
dung in Kraft.
Bekanntmachung
über bedingtes Vanngut

Nachdem die britische Regierung eine Listedes Banngutes ausgestellt und in diese Le¬bensmittel und andere lebenswich-tigeGüter ausgenommen Hai , sieht sichdie Reichsregierung gezwungen, nunmehr auchihrerseits entsprechend zu verfahren. Es wirddaher folgendes betanntgemacht:Als Banngut (bedingtes Banngut ) werdenunter der Voraussetzung vonArt . 24 derPrisen-ordnung vom 28. August 1939 folgende Gegen¬stände und Stoffe angesehen : Nahrungs¬mittel (einschl . lebende Tiere) , Genuß-mittel , Futtermittel und Kleidung;Gegenstände und Stoffe, die zu ihrer Herstel¬lung gebraucht werden.
Diese Bekanntmachungtritt mit dem14. Sep¬tember 1939 in Kraft.

auSgebracht
Amsterdam, 13. September.

Wie die Amsterdamer Abendpresse berichtetist Hollands größter Schnelldampfer „NieupAmsterdam" im Kanal von englischen Kriegsschissen angehalten und untersuchworden. Das holländische Schiff wurde danr
gezwungen, zur weiteren Durchsuchung einer
britischen Kanalhafen anzulaufen

Uebergeiffe
gegen riSA-SamvSee

Newyork, 13. September.
Die Seeräubertaktik der Engländer führtäglich zu den schamlosesten Uebergriffen gegen¬über den Schiffen neutraler Staaten . So er¬

hob jetzt Victor Sudman, der General¬direktor der USA Black Diamond Lines, beim
Außenministerium in Washington scharfe Be¬
schwerde gegen die flagrante Verletzung der
amerikanischen Neutralität durch England.Sudman gab zu Protokoll, daß der Fracht¬dampfer „Black Osprey" im , Aermelkanal an¬gehalten und nach der englischen Küste eskor¬tiert wurde, ohne daß der Schiffseigner unter¬
richtet wurde. Außerdem beschlagnahmten die
Engländer den der gleichen Reederei gehörigenFrachtdampfer „Black Eagle"

, der gestern inRotterdam eintreffen sollte . Sudman erklärteweiter, daß der Kapitän der „Black Osprey"tagelang nicht mit seiner Reederei in Ver¬
bindung treten sollte . Die Ladung der „ Black
Osprey" war für Rotterdam und Antwerpen be¬
stimmt, ausgenommen eine kleine SendungBüromöbel für einen USA - Konsul in
Deutschland.

Göemg au der Weichsel
VM 13. September.

Generalfeldmarschall Göring setzte am
Mittwoch die Besichtigung seiner Frontverbände
fort . Er unternahm am Nachmittag mit seinemStab in zwei Flugzeugen einen ausgedehnten
Flug über das polnische Kampf¬gebiet. Hierbei besuchte er die zur unmittel¬
baren Unterstützungdes Erdkampfes angesetzten
Zerstörer- und Sturzkampfverbände auf ihrenbis zur Weichsel vorgeschobenen Feldflugplätzen.Der Feldmarschall sprach den einzelnen Front¬verbänden, die aus allen Feldflugplätzen ihren
Oberbefehlshaber mit Hellem Jubel begrüßten,
seine Anerkennung aus und verlieh einer
Reihe von Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften für besonders hervorragende
Leistungen im Namen des Führers das
Eiserne Kreuz.

Schwedischer Bericht aus Voten
Stockholm , 14. September

Der vom „Swenska Dagbladet" zur pol¬
nischen Front gesandte Mitarbeiter betont in
einem Bericht an sein Blatt , daß hinter der
deutschen Front in Polen bereits völlige
Ruhe eingetreten sei. Die deutsche Armee
habe ihren Nachschub mit größter Schnelligkeit
nach dem Kampfgebiet hintransportiert . Auf
deutschem Gebiet sehe man überhaupt keine



Stritte NeuteMöt KvmönienS
SoSminitter Eiguew der Seemann Göring

Me Sttiee
unser deusfOem Schutz

Truppen mehr, und auch in dem besetzten Ge¬
biet seien nur schwache Kräfte notwendig, um
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der ein¬
fachste deutsche Soldat werde in den polnischen
Städten mit einer gewissenBewunderung
betrachtet . Der deutscheVormarsch sei mit
einer Präzision vor sich gegangen, zu der
ein Gegenstück fehle . Hinter der Front treffe
man überall bereits den deutschenArbeits¬
dienst beim Brückenbau, Wegeausbessernund
anderen Aufgaben. Obgleich von den Polen
viele Brücken gesprengt seien , käme man aus
fast allen wichtigen Wegen so gut weiter, als
wenn niemals Sprengungen vorgenommen
wären.

Die ertten Eisernen Kreuze
im Seer

Berlin , 13. September.
Wie bereits in der Presse mitgeteilt wurde,

sind vom GeneralseldmarschallGöring am 13.
September gelegentlich seiner Reise an die
Front die ersten Eisernen Kreuze 1939 an be¬
sonders erfolgreiche Flugzeugbesatzungen ver¬
liehen worden. Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren haben, erfolgte gleichzeitig auch
im Heer die Verleihung der ersten
Eisernen Kreuze 1939 für ganz besondere Lei¬
stungen , und zwar sowohl für persönliche
Tapferkeit als auch für erfolgreiche Truppen-
sührung.

Berlin, 11. September.
Der rumänische Hofminister Cigurtu

wurde in Berlin von Generalfeldmarschall
Göring empfangen, um der Reichsregierung
folgende Neutralitätserklärung zu
überreichen:

Seine Majestät der König Carol von
Rumänien hatte die Mitglieder des Königlichen
Ratskollegiums für den 6 . Septenrber, 16 Uhr,
zu einer Sitzung zusammenberufen, welche im
Königlichen Palais Citroceni stattfand.

Nach Abhörung der Berichte des Mnister-
präsidenten. welcher gleichzeitig Minister für
nationale Verteidigung ist, und des Außen¬
ministers über die außenpolitische Hal¬
tung der rumänischen Regierung angesichts
der gegenwärtigen internationalen Ereignisse,
genehmigte der Rat einstimmig die bisher
durchgeführte diplomatische Aktion , sowie die
zur Verteidigung der Grenzen getroffenen
militärischen Maßnahmen.

Der Rat hat einstimmig den Beschluß gefaßt,
die Regeln der Neutralität strengstens
zu beachten, welche durch die internationalen
Abkommen gegenüber den im gegenwärtigen
Konflikt kriegführendenStaaten festgelegt sind.

Handelsverkehr mit Schweden im Gange
Stockholm , 14. September.

Die Besorgnis über die Auswirkung der
rücksichtslosen Blockademaßnahmen der Eng¬
länder ist in Schweden wesentlich geringer ge¬
worden, nachdem Deutschland als Handels¬
partner immer nachhaltiger in Erscheinung
tritt und der Handelsverkehr über die
Ostsee , insbesondere nach Deutschland,
als absolut gesichert , ja sogar als außerordent¬
lich steigerungsfähig erkannt worden ist . Auch
die Tatsache daß deutscherseits im Gegensatz
zu England , seine Konterbandenbestimmungen
loyal gehandhabt und der Schiffahrtsverkehr
mit den neutralen Staaten selbst durch die
Minensperre geschützt wird , hat hier Befrie¬
digung hervorgerufen. Im Gegensatz wird das
von England eingeführte Kontrollsystemweiter¬
hin als widerrechtlichesVorgehen empfunden.

Warschauer bittenunsere TruppenumBeseelung
..Me Veehöttmtte uneeLrögM geworden-

Vofe« — ein zweites Momberg
Hunderte von VottsdenMen tzerMevvß und gemordet

auch ausgesprochen dumme Lügentaktik erneut
unter Beweis. Reuter übernahm unter Zitat
des Warschauers Funks den kindischen Schwin¬
del von der „Wiedereroberung" von Lodz.
Reuter funkte diese Lüge in dem gleichen Zeit¬
punkt in die Welt hinaus , als der Führer
seinen Einzug in die Stadt Lodz hielt.

Berlin , 13. September.
Vertreter der Bevölkerung von Warschau

baten Dienstag um Befreiung von dem in
Warschau herrschenden Terror bewaffneter
Banden. Bei den die Stadt Warschau ein-
schlietzenden deutschen Truppenteilen meldeten
sich Dienslagnachmittag fünf Vertreter
der Bevölkerung von Warschau , darunter
zwei Frauen . Ihre Namen sind : Marjan Bia-
lowski , Zygmunt Moszczynski , Mieczislaw
Sucha, Wanda Wierzbowka und Helena Wen-
growska . Sie meldeten sich bei einem deutschen
Bataillonskommandeur und baten darum, zu
einem der nächsten Truppenkommandos geführt
zu werden. Sie erklärten im Namen von Zehn¬
tausenden von Männern, Frauen und Kindern,
zur StadtWarschau zukommen, weil
die Verhältnisse in Warschau unerträglich
geworden sind.

Der Führer Sn Lodz
Führerhauptquartier , 13. September.

Auf seiner heutigen Frontfahrt traf der
Führer um 15 Uhr in Lodz ein. Die
Fahrt des Führers mitten durch die Stadt,
die bereits am Wochenende besetzt wurde,
bildete für die deutschen Truppen und die
Bevölkerung eine riesige Ueberraschung.

Reuter -Lügen
haden kurze Deine

Wilna , 13 . September.
Um die Stimmung der polnischen Bevöl¬

kerung zu heben , meldet der polnische Rund¬
funk , daß die polnischen Truppen Lodz
wiedererobert hätten und daß es den
bei Posen und in Pommerellen umzingelten
polnischen Truppen gelungen sei , die Verbin¬
dung mit den polnischen Hauptstreitkräftenbei
Kutno wieder aufzunehmen.

Diese Nachricht von der angeblichen Wieder¬
eroberung Lodz ist umso grotesker, als der
polnische Funk zuerst die deutsche Meldung
von der Besetzung von Lodz dementierte und
nun bereits die Stadt wiedererobert worden
sein soll.

Das englische NachrichtenbüroReuter stellte
bei dieser Gelegenheit seine bedenkenlose und

Berlin , 14. September.
Je mehr von dem Schicksal der Posener

Volksdeutschen bekannt wird , um so grausiger
wird das Bild des Wütens der polnischen
Fanatiker in Posen-Stadt und -Land. Die Liste
der in Posen verhafteten Volksdeutschen , deren
Verbleib bisher nicht festgestellt werden konnte,
die aber vermutlich in die Gegend von Pinsk
von der polnifchett Truppe verschleppt
wurden, führt die Namen aller in Posen ein¬
flußreichen deutschen Persönlichkeitenauf. Alle
diese Verschleppten wurden am 1 . und 2 . Sep¬
tember aus ihren Wohnungen gewaltsam
entführt, geprügelt und mit unbekanntem Ziel
nach Jnnerpolen transportiert . Ein einziger,
Eduard Michalowski aus Posen, ul . Ula-
nowa 15, ein Pole ( !) , der sich hat durch¬
schlagen können , hat ein Protokoll über seine
Verhaftung nieoergelegt. Danach sei der Zug
der verschleppten Deutschen beiderlei Ge¬
schlechtes — ältere und jüngere Personen und
teilweise sogar Kinder — von 80 Verhafteten
in Posen schließlich bis auf 500 angeschwollen.
War die Behandlung schon in Posen, Glowno
und Schwerfen durch wüste Beschimpfungen
und blutige Schläge fürchterlich , so wurde sie
in Wreschen unerträglich. „Die Polizetbeamten

taten nichts, um den Steinhagel und die
Schlüge seitens des Stratzenpöbels von uns
abzuhalten, im Gegenteil, sie munterten dazu
noch das uns begleitende, johlende Gesindel
auf." Die Verschleppten sollen inzwischen nach
Pinsk in das Sumpfgebiet gekommen sein.

NsrhMe Konferenz
Berlin , 14 . September.

Nachdem der Ständige Ausschuß der Oslo-
Staaten seine Brüsseler Sitzung beendet und
eine vollkommene Uebereinstimmung der An¬
sichten mit Bezug auf die Ansrechterhaltung
des internationalen Handelsverkehrs festgestellt
hat, find nunmehr aus Einladung Dänemarks
die Ministerpräsidenten und Außenminister der
vier nordischen Staaten auf den 18 . Sep¬
tember zu einer Konferenz nach Kopen¬
hagen gebeten worden. Die Kopenhagener
Presse stellt fest, daß die Regierungschefs zum
ersten Mal seit 1918 wieder zusammentresfen,
um die Stellung der nordischen Staaten zu er¬
örtern. Der finnische Außenminister unter¬
strich in einer Rede die Bedeutung der neu¬
tralen Staaten , die heute imstande seien, eine
Respektierung ihrer Grenzen durch ge¬
meinsames Handeln zu erreichen.

Walter Schimmel - Falrenau:

Ser große Wollenbrueh
Eine Erzählung

Der Hof Michael Baumgartens lag unterhalb
der Berge, dort, wo die letzten Ausläufer des
Dorfes mit roten Ziegeldächernim Laubwalde
verschwanden . Da der kleine Bergbachnahe am
Gehöft vorüberfloß, trugen die Baumgarten¬
wiesen das reichste Futter , ernteten die Schnitter
auf Baumgartens Feldern die schwersten
Nehren, galt der Bauer als der begütertste der
Gemeinde., Ein Mensch nun , dem von allen
Seiten immerwährend nur Hochachtung und
Ehrfurcht entgegengebrachtwird, der um seines

; Geldes willen überall Gutfreund und Schwager
genannt wird , auch dort, wo keine Freundschaft
und keine Verwandtschaft sestzustellen ist, ein
solcher Mensch nun wird , wenn nicht gerade
hosfärtig, so doch stolz und selbstbewußt .

' Wenn
Baumgarten in die Kirche ging, neigten sich die
vollbesetzten Bänke, wenn er ins Gasthaus trat
und mit schallender Stimme ries : „Muckler,
ein Matz für alle , die hier sind !" dann erhoben
sich die Begeisterten und ließen Baumgarten
leben, bis die Stimmen fröhlich überschlugen.
So hatte der Bachbauer, Wie er genannt wurde,
die Tage gern. Daheim freilich sang die Bach¬
bäuerin ein anderes Lied:

„Mit dem Bauer ist's schon ein Kreuz . Keine
Nacht kommt er vor halber zwei nach Hause.
Und ist er daheim vom Abend an, dann

. wünscht ich mir , daß er nur bald wieder zu
seiner Gesellschaft ginge, so unleidlich erträgt
sich

's mit ihm. Nicht einmal das Züngele kann
ihn halten.

Der Stammhalter hatte gerade das zweite
Jahr heruntergeschrien. Auch die „Bella"

, eine
schmalgebaute Stachelhaarhündin, war bei aller
Liebe , die sie für ihren Herrn fühlte, doch froh,
wenn er nicht daheim war , denn es regnete
Scheltworte, daß es schon nicht mehr schön war.
Als Bella einst mit viel Kummer und Liebe
sechs Kinder um sich versammelte, war der
Bachbauer mürrisch an die Hütte getreten,
hatte die Kleinen herausgenommen und tm
Bach ersäuft. Diese Tat hätte die arme Bella
beinahe zur wilden Verzweiflung geführt. Die
einzige Freude, die sie noch auf dem Bach-
bauernhos hatte, war das Jüngelchen. Mit
dem Kinde spielte sie tagsüber, hütete es, holte

ihm verworfene Bälle und trug ihm runde
Hölzer zu. Eine liebe Eintracht herrschte
zwischen beiden. Bis eines Tages — kurz vor
den Hochwassertagen — der Bauer seiner Frau
das Spielen des Kindes mit dem Hunde grob
verbot:

„Der Hund hat Würmer, das ist kein Um¬
gang für den Jungen . Ich verbitte mir so was.
Bella kommt an die Kette ."

So lag die einsame Bella an der Kette , als
vom Himmel herunter regnete, was nur konnte.
Ueber die Berge krochen dicke, graue Wolken
und brachten unendliches Wasser . Drei Tage
hindurch. Der Bach userte schon aus und legte
sich in weiten Flächen über die Wiesen des
Bachbauern: Der lachte und meinte:

„Schon gut, da wird das Futter um so dicker
Wachsen."

Am vierten Tage aber brach das Unheil her¬
ein. Schwarz in schwarz dunkelte sich der Him¬
mel ein . Fahles Gelb kroch am Horizont heraus.
Ein schriller Wind machte sich auf und strich
dann über das Land. Heulend fuhr der Sturm
daher, und brausend stürzte Regen nieder. Die
Wasser schossen von den Bergen herunter in
breiten, gelben Flntstraßen, der Bach war nicht
mehr zu sehen . Hinter den Fenstern der Gehöfte
standen die Bauern und beteten , daß das Un¬
wetter doch bald vorübergehen möge . Die
Uhren standen kurz auf drei Uhr nachmittags.
Im Bachbauernhofe ging Baumgarten mit
finsterem Gesicht auf und ab . Kurze Wicke
flogen hinaus und empörten sich gegen das
Wetter.

„Noch eine Stunde so, und es peißt das
Getreide aus ."

Das Rauschen war wie der Lärm in einem
großen Maschtnenhaus. Nacht schien zu sein,
und die Bauern glaubten an den Weltunter¬
gang. In den Stuben lagen die Frauen und
Kinder auf den Knien. Knechte und Mägde
stürzten mit dem Bauern in die Ställe und
befreiten das Vieh. Die Menschen standenschon
knietief im Wasser . Unter unsäglicher Mühe
wurden die Tiere aus die Treppen gestellt,
während draußen der schwere Wolkenüruch alle
Ernte in Minuten vernichtete . Der Bachbauer

stürzte in den Hof . Die Bella saß heulend aus
dem Dach der Hütte. Der Bauer stürzte achtlos
vorüber, dem Stalle zu , drei Knechte und die
erste Magd folgten ihm. Der Regen schlug sie
fast nieder. Mühevoll wateten sie dann durch
die in Halbmeterhöhe das Gehöft durchfluten¬
den Wogen, lösten das Vieh , bargen das erste
Heu des Jahres höher. Draußen heulte der
Hund.

Des Wolkenbruchs letzte Gewalt bedeutete
den Anfang der Kaatstrophe. Der Tag wurde
schwarz . Des Bachhauern Scheune wurde von
den Fluten unterspült und begann zu kreisen,
sich zu drehen und fuhr langsam in der
Strömung ab. - Bauer und Bäuerin standen
durchnäßt an den Fenstern und sahen diesem
furchtbaren Schauspiel zu , das wie hinter Wol¬
ken geschah , so . dicht stürzte der Wasserbruch
nieder. In dem Wagen schrie das Jüngelchen.
Und niemand hatte acht , wie der Kinderwagen
ins Treiben kam , zur Tür hinfuhr , und als
die Bäuerin sich umsah schwamm , der kleine
Wagen gerade im Hofe und trieb hinter der

^ in greller Schrei! Die Bäuerin stürzte nach,
warf sich in die Fluten . Ein Knecht zog sie
mit Mühe heraus und schleppte sie auss Dach.
Der Bachbauer stierte wie verzweifelt und tat
wilde Schreie, stürzte , richtete sich wieder aus,
wollte in den reißenden Fluten vorwärts . Da
schüttelte ihn eine entsetzliche Angst . Mit gel¬
tender Stimme verzweifelte der Bachbauer:

„Bella , Bella , das Jüngelchen!"
Und der Hund raste an der Hütte, zerrte an

der Kette , biß ins Holz tobte wie ungebärdig.
Mit seinen scharfen Zänhen zernagte er das
Holz , und die Kette an sich trieb er in den
Fluten vor , riß sich wie absichtlich in die
Strömung hinein und erreichte den schwim¬
menden Wagen an der breiten Weide . Er biß
sich fest im Gitterwerk und kämpfte sich seitlich
mit wilder Kraft.

Die Bewohner des Bachbauernhofes starrten.
Der Bauer war weiß wie der Tod . Die Kelider
waren ihm vom Stürzen naß bis zum Halse
hinauf ; die Haare klebten über der Stirn . Die
Augen brannten in Angst.

Der Hund trieb mit letzter Kraft der breiten
Weide zu . Festgstebissen im Gitterwerk lenkte
er den Wagen, darin das schreiende Jüngelchen
lag, dem Baume näher und näher.

Alle sahen dem Schauspiel zu . Ein Hindurch¬
kommen schien unmöglich. Endlich, als der alte

Verkettung
unaMüliAer Amttände

Berlin , 14. September.
Am 13. September um 14.21 Uhr traf ei«

deutsches Flugzeug etwa zehn Seemeilen nörd¬
lich von Ameland, also außerhalb der hollän¬
dischen Hoheitsgewässer, auf ein Fluazeua
dessen Typ und Nationalität zunächst nicht aus¬
zumachen waren. Das fremde Flugzeug dreht-
plötzlich aus der Sonne auf den deutschen Auf¬
klärer zu , der das Feuer aus den vermeint¬
lichen Angreifer eröffnete. Das beschosst,,-
Flugzeug landete hierauf sofort in der S -»
und überschlug sich dabei. Erst im Nieder¬
gehen erkannte die deutsche Besatzung Typ und
Hoheitsabzeichen. Es handelte sich um ein hol¬
ländisches Fokker -Flugzeug. Die Deutschen sch¬
ien in diesem Augenblick unverzüglich zur Lan¬
dung an, übernahmen die Besatzung von bin
Mann , von denen zwei leicht verletzt waren
starteten und lieferten die Holländer wohl¬
behalten im deutschen Heimathafen ab . Ein
Weiteres deutsches Flugzeug, das zur Hilfe¬
leistung herbeigeeilt war , erlitt bei der See¬
landung Bruchschaden und mußte zur Rettun«
der Besatzung Zuflucht im holländischen Hy-
heitsgewässer suchen . Die holländischenWegei
geben zu, daß sie den Unfall durch ihr un¬
vorsichtiges Verhalten selbst verschuldet haben

Die Niederlande sind verständlicherweise ent¬
schlossen, ihre Neutralität gegen jeden Ueber-
grisf zu verteidigen. Um so mehr ist dieser un¬
glückliche Zufall zu bedauern, dem ein hol¬
ländisches Flugzeug zum Opfer gefallen und
durch den holländischen Flieger ernstlich gefähr¬
det worden sind . Andererseits kann aber der
Besatzung des deutschen Aufklärungsflugzeuges
kein Vorwurf gemacht werden. Es handelt sich
hier um eine Verkettung von unglücklichen Um¬
ständen, die in Kriegszeiten nicht vermeidbar
sind.

? ür «ksr ricktig
ru ssauctten versLskr,

ist ctts bessere Ligarette
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Cbambeekain
wiederhott KeisgsWWL

Berlin , 14 . September
In einer Unterhauserklärung wiederlM

Ehamberlain die alten Lügen und Pha¬
sen von der „Athenia" -Torpedierung durch
deutsche U -Boote bis zu dem „wunderbar«
Kampfgeist der Polen " . Er deckte damit zu¬
gleich. die Verbrechen der polnischen NB'
genten und den Trick seines Kollegen ChurM
Die Behauptung Chamberlains , daß er
Freiheit und Sicherheit auf allen Mer«
kämpfe , muß bei den Neutralen, die mit da
britischen Schwarzen Listen und Blockadr-
drohungen eingeschüchtert werden, als
gewöhnlich dreist empfunden werden.

Wecker klingelnd vier schlug , ließ der Rr
nach , und die Wasser wälzten sich in mindem
Wucht . Die Flut siel von Minute zu Mmrm

Um Viertelfünf watete der Bachbauer «s
Erster zur Weide hinüber. Er mußte
ankämpfen, er stürzte vielmehr, aber die A""
um sein Jüngelchen gab ihm zehnfache K
Er >stand an der Weide und schrie hell a»
Das war darum , weil der Schrecken und d»
Angst eine Stunde lang so schwer in ihm p
festen hätten. Der erste Knecht drang zu
und vereint — der Bauer hielt den WaG
der Knecht den Hund — kämpften sie sich zur""'

Der Hundermeterweg dauerte bald eine H"A
Stunde . Nach fünf Uhr siel die Flut M/r
Im Bachbauergehöft in -der -breiten StubeB
der Baumgarten neben der Bella. Er masst«
den Hund, er gab ihm Kognak zu trinken,
streichelte das nasse , leblose Tier wieder )!"
wieder. Dann bewegte er die Läufe regelnE»
atmete ihm in den Mund . Er stellte sich W
verzweifelt an . Aber die Bella war tot.
letzte Kraft des Tiere hatte ausgereicht, um"
treibenden Wagen der rettenden Weide E
bringen. Dann war er, ins Gitterwerk M
gebissen , ertrunken.

Baumgarten richtete sich auf:
„Geht und seht , was draußen zu retten t

nehmt das Vieh -von den Treppen, seht
bis wohin die Scheune geschwommen T "
richtet den Hof ein. Hier ist nichts mehr »
schassen ." .

Der Bachbauer aber saß neben der u
Bella. Die Tränen rollten ihm über die -»
gen , unaufhaltsam . Seine grobe Hand bi .,
zitternd über das nasse Tier , spielte M« ^
Traume mit den langen Behängen, bog ^
letzter Hoffnung den Fang auseinander
goß wieder Kognak hinein.

„Nu, Bella, Bella . . ." Man hätte ,
meinen sollen , daß der Baumgarten so "
kann. Aber der treue Hund war tot.

Modenschau

ein
Auf der Modenschau zeigt die Vorsi -hr^ ,

leid, das Frau Solari ausnchMch ^ M. ^ . . §
fällt. „Ach, wie entzückend "

, sagt sie zu M
Gatten , „findest du nicht , daß sich diesig
in unserem Hanse ganz prachtvoll aus>
würde ? "

^ , sD'
„Ja "

, sagt der Gatte, „lade dochdas v
lein mal ein!"
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Die deutschen Nvildienste in Polen
Einsatz von Arbeitsdienst , Reichspost und Reichsbahn

(? . L- - SoIIderbericht)
IMF 13. September.

In dem gleichen Tempo, wie die Kampf¬
truppen in Polen vorriicken , ziehen mit ihnen'
oder folgen der Armee unmittelbar auf dem
Fuße zahlreiche Einheiten des Retchs-
Arbeitsdienstes und der Zivtlverwal-
tungm der Reichspost und der Reichs-
Hahn . Als Kennzeichnungihrer direkten Zu¬
gehörigkeit zur Wehrmacht tragen die An¬
gehörigen dieser unter militärische Hoheit ge¬
stellten Verbünde, zu denen unmittelbar an die
Organisation der Armee angelehnt auch die
Feldgendarmerie gehört, eine gelbe
Armbinde mit der Aufschrift „Deutsche Wehr¬
macht" .

Am stärksten tritt hierbei der Reichs¬
arbeitsdienst in Erscheinung. Irgendwo
Md fast überall haben die Polen aus ihrem
fluchtartigen Rückzuge die wichtigsten Fluß- und
Strahenübergängezerstört. Pioniere eilen der
Truppevoraus und schlagen Notbrücken , die
schnellstens das Hindernis im Vormarsch be¬
seitigen . Die Notwendigkeit der Kriegführung
Metel eine schnelle und sichere Ueberwindung
solcher Lücken. Ist die Arbeit der Pioniere aber
erledigt und diese schon wieder an der nächsten
Stelle ihres Einsatzes angslangt, dann tritt mit
Spaten, Hacke und Säge , Hammer und Beil
der Arbeitsdienst in Tätigkeit, um gegebenen¬
falls für eine Verstärkung der neuen Ueber-
gänge zu sorgen, da jetzt ununterbrochen die
schweren Nachschubkolonnen Heranrollen. Ihre
gewaltige Belastung mutz dann die durch Boh¬

len und Balken verstärkte Brücke oder der durchFaschinen, Bretter und Knüppel gelegte neue
Weg über Wiesen , Neckar und Sandflächen aus-
halten.

Kräftige Fäuste der jungen Arbeits-
männer, die frohen Herzens und freudigen
Einsatzes hier Schulter an Schulter mit den
Waffenträgern der Nation am Werk für
Deutschland stehen , fassen Baumstämme, die sie
spielend an der richtigen Stelle abladen. Ebenso
tragen viele arbeitsame Hände die schweren
Steinblöcke für Widerlager und Stützen heran.Dort, wo vielleicht noch eben eine Mine pol¬
nischer Straßensperren , von der Truppe vor¬
sichtig erkundet und gesprengt, die dürftige
Schotterdecke der Chausseen ausgerissen hat, ist
wenige Stunden später eine neuefeste Fül¬
lung gelegt , so datz die nachrückendenKolonnen kaum etwas von dem einstigen
Hindernis mehr merken.

Nicht nur für die Truppe allein ist diese
Arbeit wertvoll, sondern auch der polnischen
Zivilbevölkerung kommt sie letzten Endes zu¬
gute. Sie hat ja durch die wieder hergestellten
Wege den Vorteil, die Verbindungsstratzen
zwischen

'den Dörfern und Städten wieder be¬
nutzen zu können.

Wie der Arbeitsdienst, sorgt in ihrem
speziellen Aufgabengebiet auch die Reichs¬
post für die reibungslose Aufrechterhaltungder
Verbindungen zwischen dem rückwärtigen
Armeegebietund der Front . Kaum nachdem die
Nachrichtentruppen die ersten Meldungen be¬

sorgt haben, haben auch schon die Telegraphen¬
baukolonnen ihre Arbeit ausgenommen. Kilo¬
meter um Kilometer ziehen sie ihre Drähte und
Kabel. So bietet sich an den polnischen Land¬
straßen fast das sriedensmätzigeBild der wohl-
bekannten Trupps von Telegraphenarbeitern,
die in luftiger Höhe ihre Porzellanisolatoren
und schimmernden Kupferdrähte anbrtngen.

Ebenso notwendig und selbstverständlich wie
die Arbeit des Reichsarbeitsdienstes und der
Reichspost — und zwar gleichfalls sür das Ver¬
kehrswesen — ist der Einsatz der Deutschen
Reichsbahn. Rein militärisch haben hier
die Eisenbahnpioniere im Kampf¬
gebiet bereits ihre Aufgabe erfüllt. Und dann
treten die Baukolonnen der Reichsbahn
auf, bringen Bahndämme und Schienen wieder
in Ordnung (sicher in eine bessere Verfassung,als sie jemals gewesen sind ) und ebnen den
Zügen, die von deutschen Eisenbahnern für
militärische Zwecke, aber auch für den Zivil¬
verkehr nachgeführt werden, den Schienenweg.
Zur gleichen Zeit rollen auf den Landstraßen
auch die großen Motorfahrzeuge der Reichs¬
bahn — Autobus und Lastwagen — zwischen
Heimat und Front hin und zurück . So tilgt
dieser großzügige Einsatz von Arbeitsdienst,
Reichspost und Reichsbahn die Spuren selbst¬
verschuldeter polnischer Zerstörung. DeutscheArbeit und deutsche Organisation schaffen nach
Kräften wieder den Zustand des Friedens , den
zu verändern niemals Deutschlands Absicht,
Wohl aber des Gegners Wille und Ziel war.

Wie lesen in andere« zeitnnge« . . .
Wir stehen bereit

Es gibt in der militärischen Sprache ein
neues Wort, das uns alle kennzeichnet : die
Bereitgestellten . Wir stehen bereit. Das heißt
m dieser ersten wie in allen kommenden Kriegs¬
wochen, daß wir uns auch untereinander mes¬
sen: daß keiner wegen eines Stückes Seife
mault, daß keiner in kleinen Läden große
Szenen Macht , datz die Kaufleute sich nicht wie
Feldwebel, die Kunden sich nicht wie Lands¬
knechte benehmen, datz wir sür Ratlose ein Ohr
haben und sie ruhig anhöreu und . sie ruhig
beraten, datz wir die Sorgen anderer, auch
wenn sie zuweilen unvernünftig oder grund¬
los erscheinen , mit aus dem Wege räumen.
Es wird im Kriege keine großen Kundgebungen
mehr geben , um so wichtiger wird darum
jedes persönliche Wort, Posaunisten werden
nirgendwo mehr gebraucht , aber Menschen mit
Güte und Verstand, anständige Leute! . .

(„Der Angriff ")

Kriegswirtschaft läuft an
Wer die zahlreichen Anordnungen überfliegt,

die von den Bewirtschaftungsstellen in diesen
Tagen erlassen werden, der wird auf Schritt
und Tritt nun wieder auf die Formen der zen¬
tralen Organisation, behördlicherErfassungder
Vorräte, Vereinheitlichung desBetriebswesens,
Ucberwachung aller kaufmännischer Vorgänge
stoßen, kurz auf das ganze Arsenal der Kriegs¬
wirtschaft. Der Verbraucher erlebt es in Ge¬
stalt der Organe, die ihm die Bezugsscheine be¬
willigen: der Kaufmann und der Industrielle
werden ebenfalls, jeder auf seine Weise , in die
Maschinerie eingespannt, die nun zu arbeiten
beginnt. Diese Maschinerie ist nötig, damit
kein Fädchen Garn , kein Endchen Draht und
kein Eckchen Leder verlorengeht, damit von
dornhepein die kriegswirtschaftlichen Zwecke
den unbedingten Vorrang erhalten. Es ist der
Moße Vorzug unserer Wirtschastslenkung, datz
sie Menschen und Material schon jetzt auf die
Kriegswirtschaft cmsrichten kann . Schrittweise
md schon seit Jahren die Vorbereitungen ge¬
troffen und die volkswirtschaftliche Zielsetzung
Märt worden: jetzt kommt all das zum Zuge:

setzt die Mobilmachung der Wirtschaft, der
Heimat , des Arbeiters ein. („DAZ ")
Das Bollwerk der Schulen

Nicht lange nach Beendigung der großen
vMen mußte im Zuge der Verteidigungsmaß-
uahinen und der mit ihnen notwendig verbun¬
denen vorübergehenden Einquartierung der
Soldaten vor allem in den Schulgebäuden der
Schulunterricht wieder eingestellt werden. Seit
Men ist jedoch der Unterricht in den meisten
Mulen des Deutschen Reiches , wenn auch nicht
uverall in vollem Umfang, wieder aufgenom-
men worden . Die kurze Unterbrechung des
Unterrichts wurde wohl von den meisten Schü¬
mm und Schülerinnen als recht willkommene
»Seinen" angesehen . Das erscheint jedem , der
Me Erinnerungen an die Leiden und tzreu-
M km Schulzeit noch nicht ganz begraben hat,

Haus verständlich . So sehr nun aber auch
Eltern und Lehrer in diesen Zeilen starker

llchränkungen aller Art darauf bedacht sind,
Jugend nach Kräften nicht allzusehr mit

' Sorgen der Erwachsenen zu belasten , so
sie eZ anderseits nicht nur in ihrem

euen und der Jugend Interesse als ihre be-
dere Pflicht ansehen müssen , die Schüler° Schülerinnen zu verstärkter Lei -
,
» g und erhöhtem Arbeitswillen anzuspor-

Dadurch allein kann die Jugend immun
nacht werden gegen den so gefährlichen Ba¬
us demoralisierenderGleichgültigkeit in gei-
'A Dingen , gegen einen Bazillus , der sich
Nwnd des Weltkrieges nicht selten unter derMd verbreitete und der nicht zuletzt die
inm bekannten Erscheinungen der Nach-

mit hervorgerufen hat. Die deutsche

Jugend , die das lebhafte Interesse für militä¬
rische und soldatische Ausgaben bekundet , wird
ohne große Mühe erkennen , daß der auch bei
ihr noch nicht zur billigen Redensart erstarrte
Vegriss des Heroismus schon bei der Selbst¬
zucht des Lernens verwirklicht werden mutz.
Auch der Schüler hat genau wie seine Eltern
und seine Lehrer aus dem Posten zu stehen,
denn die Schule ist wahrhaftig nicht das un¬
wichtigste Bollwerk der inneren Front.

(„ Köln . Zig .")

Wehrmacht und Nährstand
Das Bewußtsein, daß an der Spitze der deut¬

schen Ernährungswirtschaft Männer stehen , die
mit ruhiger, stärker und entschlossener Hand das
Steuer führen, mag der Bevölkerung die Ge¬
wißheit geben , daß die nationalsozialistische
Agrarpolitik der Aufgabe ebenso gewachsen ist,
wie sie schon vor Jahren weitblickend zur Er¬
zeugungsschlacht ausries und mit dem Reichs¬
nährstand eine Organisation schuf, die in der
Well ihresgleichen sucht . Hinter dieser Organi¬
sation aber steht als praktische Realität die
Leistungskraft des gesamten Landvolkes. Jahr
sür Jahr haben Bauern und Landwirte, Land¬
frauen und Landarbeiter auf deutscher Scholle
die Erzeugungsschlachtgeschlagen . Die Mittel,
die ihnen dabei zur Verfügung standen, waren
gewiß nicht überreichlich . Dennoch ist die Pro¬
duktion auf verringerter Anbauflächevon Jahr
zu Jahr dank ihrer Kraft, ihres Mutes und
ihrer Entschlossenheit gestiegen . Immer hat in
entscheidungsvollen Stunden der Landmann
neben dem Soldaten gestanden . Immer hat
der Bauer dem Soldaten den Rücken freigehal¬
ten und wo nötig selbst den Pflug mit dem
Schwert vertauscht. SV ist auch heute wieder
das Landvolk entschlossen , komme , was kommen
mag, seine Pflicht zu tun und der Welt zu be¬
weisen , daß alle Spekulationen auf Wieder¬
holungen der Vergangenheit mit großer Ent¬
täuschung enden müssen ! Neben der Wehrmacht
steht ein Nährstand, der der Geschichte des
Bauerntums und den Grundsätzen der natio¬
nalsozialistischen Idee in allen Stunden treu
bleibt. („Hamb. Freindenbl .")

Unter den Linden 63
In der Wilhelmstraße kehrt der Alltag wie¬

der ein . Ein anderer Alltag zwar als bisher,
aber seitdem auf der Reichskanzlei die Stan¬
darte des Führers cingezogen ist, stehen nicht
mehr wie in den letzten Tagen wartende Men¬
schen davor, die das Kommen und Gehen von
Ministern und Diplomaten beobachten , während
drinnen Entscheidungenfallen. Jetzt fallen die
Entscheidungen an der Front . Ein Bild zu¬
sammengebrochener Hoffnungen und Bemühun¬
gen : Vor dem Hanse des englischen Botschaf¬
ters steht eine Kolonne von Autos und Last¬
wagen; Berge von Koffern werden verpackt.
Man weiß , unter denen, die jetzt Deutschland
verlassen , waren Männer , denen es mit der
Verständigung zwischen dem Reich und Eng¬
land ernst war , deren Arbeitsziel es war, Miß¬
verständnisse auszuräumen . Sie werden sich
bei ihrem Auszug überlegen, warum so plötz¬
lich alles zusammenbrach. Sie müssen dann
erkennen , daß es nicht England schlechthin ist,
das zu diesem Kampf gedrängt hat, sondern
ein bestimmter politischer Kreis, der verstanden
hat, mit allen Mitteln der Beeinflussung seine
Ziele zu erreichen . Noch mehr müssen solche
Gedanken die Franzosen begleiten, die jetzt das
Botschaftsgebäude am Pariser Platz räumen.
In Berlin hatten sie keinen Haß gegen Frank¬
reich angetroffen, sondern nur die Bereitschaft,
alles auszuräumen, was in der Vergangenheit
die Länder getrennt und so oft zum Kriege ge¬
führt hat. Unweit der beiden Häuser, Unter
den Linden 63, steht ein drittes Botschafts¬
gebäude . Lange Zeit hatte es im Schatten des
Berliner diplomatischen Getriebes gelegen . Es
ist das BotschaftsyausderSowjetunion . Wenige

Tage, nachdem in Moskau die Herren v . Rib-
bentrop und Molotow durch ihre Unterschriften
den Pakt zwischen Deutschland und der Sowjet¬union besiegelt hatten, ist Rußlands neuer Bot¬
schafter in Berlin eingetrossen. Mit äußerster
Promptheit wurden so alle Konsequenzenaus
dem neuen Pakt gezogen ; auf zweifache Weisewurde so der letzte Sonntag das Da¬
tum einer historischen Wende. Mögen
einst vor der englischen Botschaft die Kofferwieder ausgeladen werden. Englands Diplo¬maten werden dann ein verändertes Europavor sich sehen . Ueber das Haus Unter den Lin¬
den wird die heute noch junge Verbindung von
Berlin nach Moskau in nächster Zeit immerweiter zu einer politischen Realität von höchster
Bedeutung entwickelt werden. (»Franks. Ztg . ")
Kriegsverbrecher Nr . 1

Churchill haßt Hitler, weil er in seinem
.brennenden Ehrgeiz gern für die . Engländer
eine ähnliche Rolle gespielt hätte. Seine
Impulse entstanden immer aus verdrängten
Machtkomplexen . Die Linie seines politischenLebens zeigt daher einen ausfälligen Zickzaü-kurs, der von der Konservativen zur Liberalen
und dann wieder zur Konservativen führt . Die
Skrupellosigkeitseiner Methoden, die sich wäh¬rend dieser Tage auch bereits in der einfältigen
Lügenkampagneausprägt , die der mit ihm ver¬
bundene .Zeitungsclan entfaltet hat, macht die
moralisch ohnedies so fragwürdige englische
Position nicht besser . In unzähligen Reden und
Aufsätzen der letzten Monate hat Churchilloffen
ausgesprochen, datz er den Krieg gegen Deutsch¬land wünscht . Er hat uns damit selbst der Auf¬
gabe enthoben, datz wir erst dickleibige Bünde
über die Kriegsschuldfragezu schreiben brauch¬ten. Wir brauchen nur den Schlußstrich unter
seine Aeutzerungen zu ziehen und finden dann
die bündige Antwort, datz wir in diesem Mann
den Kriegsverbrecher Nr. 1 vor uns haben,
ohne dessen Beseitigung ein wirklicher Friede
nicht denkbar wäre.

(Münchener Neueste Nachr .)

Das polnische Gold
Bukarest, 12. September.

Der rumänische Botschafter in Warschau,
Grigorcea, ist Dienstagfrüh , aus Lublin
kommend , in Czernowitz eingetroffen. Er hat
Polen verlassen und beabsichtigt , nicht mehr
zurückzukehren.

Der polnische Finanzminister Kwiat-
kowski hat am Dienstagvormittag im ge¬
schlossenen Auto die polnisch -rumänischeGrenze
überschritten und hält sich gegenwärtig in
Czernowitz auf. Seine Ankunft sollte geheim
bleiben. Eine amtliche Bestätigung steht bisher
noch aus . Wie verlautet, hat Kwiatkowski u. a.
den Auftrag, bei der rumänischen Regierung
darauf hinzuwirken, daß der Goldschatz
der Bank von Polen, der sich bereits in
der Grenzstadt Sniathn befinden soll , nach
Rumänien übergesührt und sichergestellt
werde.

Der Vorsitzende des Ministerrates für die
Reichsverteidigung, Generalfeldmarschall Gä¬
rung , hat zum Stellvertreter des Generalbevoll¬
mächtigten für die Reichsverwaltung, Reichs¬
minister Or. Frick , den Reichsführer st und Chefder Deutschen Polizei im Reichsministeriumdes Innern , Himmler, und zum Stabs¬
leiter des Generalbevollmächtigten für die
Reichsverwaltung den Staatssekretär imReichs¬
ministeriumdes Innern , vr . Stuckart , bestellt.

Mit dem Kopf gegen die Wand
Verzweifelte Durchbruchsversuche

zusammengebrochen
. 14. September.

(Sonderberlch 1)
Es ist eine unheimlicheNacht , durch die wir

fahren. Vor dem Wegekreuz werden wir durch
Posten aufgehalten. Am nächtlichen Horizont
hellt roter Feuerschein das Dunkel aus . Unser
Weg führt uns aber rechts ab nach Osten.
In dieser Gegend treiben Mordschützen
ihr heimtückisches Handwerk und es ist ratsam,
Gewehre und Pistolen schußbereit zu halten.

Die Straße ist fast leer, nur hin und wieder
knattert ein Kraftrad eilig vorbei, und erst in
X . stoßen wir auf größere Kolonnen, die ihre
Wagen auf dem Markt zusammengefahren
haben. Tiefes Schweigen liegt über dein Platz.
Es liegt ein dumpfer Druck über den niedrigen
Dächern — es liegt etwas in der Luft.
Wir marschierenzum jenseitigen Ortsausgang,
der der Front zugewendet ist . Wir kennen die
Lage . Hier vor uns ist der Pole in einem
großen Ring e in g e schl o s s en . Er hat
unsere Linien abgetastet und glaubt nun , aus¬
gerechnet hier eine weiche Stelle entdeckt zu
haben. Kaum haben wir uns auf das Stroh¬
lager gestreckt, da scheucht uns Alarm den
Schlaf von den Lidern. Die Gewehre in der
Hand beziehen wir Stellung und spähen in
die Nacht . Dort vorn steht unsere Infanterie
im harten Kampf. Die Artillerien beider
Parteien lassen ein fühlbares Gewitter über
das Land toben und immer wieder lodert
neuer Flammenschein durch das Dunkel End¬
lich graut der Morgen, die kühle Stunde vor
Sonnenaufgang macht uns frisch . Erste Flieger
von hüben und drüben patroillteren durch die
Frühe und vorn ist unsere Flak zu erkennen.

Der Tag ist erwacht und die Lage klärt sich.
Dort vorn liegt unsere Infanterie und hat den
Angriff der Polen aufgesangen. Es
scheint , als hätte hier der Gegner eine Haupt¬
masse seiner Artillerie stehen , um im ver¬
zweifelten Angriff die Ehre zu retten.

Jetzt konnten Reserven heran. Auf rassigen
gäulen und mit verschwitzten Gesichtern , über
und über mit Schweiß bedeckt, trabt ein Reiter¬
zug der Infanterie voraus . In Reihen ziehen
die Feldgrauen durch die Stadt . An einem
Straßeneck springt aus einem Hause ein Pole
mit einer Pistole in der Hand heraus . Ein
Schutz fällt von der anderen Seite , und der
Pistolenschütze ist nicht mehr.

Immer tiefer schieben sich die Reihen der
Infanterie in die Landschaft hinein. Der
Gegner läßt einen Wirbel von Einschlägen
niedergehen. Ein Volltreffer schlägt in
unsere eigenen Reihen. Eine Wolke aus Stahl
und Erde spritzt auf, und zwei unserer Kame¬
raden bleiben liegen. Ihnen ist nicht mehr zu
Helsen.

Noch immer drückt der Pole mit aller Kraft
aus die Front . Hier will er um jeden Preis
durchbrechen. Aber die Reserven haben,
bereits in den Kampf etngegriffen. Sie setzen
der Angriffswelle einen festen , unübersteigbaren
Damm entgegen. Und im Krachen der Abschüsse,
im Bersten der Einschläge senkt sich der Abend
aus die Erde nieder.

Aach Boratz auch Me
für Beibehaltung des Wassenausfuhrverbotes

Washington, 13. September.
Nach Senator Borah hat nunmehr auch

Senator Nhe in öffentlicher Erklärung feine
bedingungslose Opposition gegen Roose-
velts Absicht , in der bevorstehenden Son¬
dertagung des Bundeskongreffes das Kriegs-
materialansfuhrverbot aufheben zu lassen,
angekündigt. Im Hinblick auf frühere Erklä¬
rungen Roosevelts überrascht es nicht , so sagte
Nhe , wenn jetzt viele Amerikaner Roosevelts
Neutralitätsvensicherungen, die er in der Vor¬
woche abgegebenhabe, nicht sehr ernst nähmen.
Da das amerikanische Volk bisher nur eine
Seite gehört habe, habe sich die isolationistische
Gruppe des Kongresses vorgerwmmen, einen
leidenschaftlichen Ausklärungsfeldzug
zu führen, sobald die Frage der Neutralität
vor dem Senat behandelt werde.
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Tagung der SSlo-Staaterr
beendet

Brüssel, 13. September.
Der Ständige Ausschuß der Oslo -Staaten

beendete am Dienstagabend seine Arbeiten im
Außenministerium. Ueber die Sitzung wurde
folgendes Kommuniquö veröffentlicht:

Der Ständige Ausschuß der Oslo-Staaten
tagte am 11. und 12. September und unter¬
suchte im Beisein von Sachverständigen die
auf seiner Tagesordnung stehenden Fragen.Der Meinungsaustausch über die angesichtsdes Krieges zu treffenden Maßnahmen zur
Ausrechterhaltung des Handelsverkehrs ergabeine vollkommene Ueberein stim¬mun g der Ansichten unter den vertretenenLändern.
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senden Sie , wenn Sie uns be¬
auftragen, Ihrem Soldaten
täglich die Oldenburger
Nachrichten als Feldpost
nachzusenden . — Das kostet
monatlich RM 2.10. Geben
Sie uns dieAnschriftan, wir
sorgen für alles.
Oldenburger Nachrichten
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Unterricht in

den Volksschulen (einschl . Hilfsschulen) ,
der Mädchenmittelschule,
der Cäcilienfchule,
der Hindenburgschule,
der Graf-Anton-Günther-SchMe,
dem Gymnasium,der Gewerblichen Berufsschule,
den Handelslehranstalten,

beginnt am
Montag, dem 18. September 1939, vormittags 8 Uhr.

In der Knabenmittelschule
beginnt der Unterricht am gleichen Tage um 13 Uhr.

Der Unterricht der HauswirtschaftlrchenBerufsschule beginnt
ebenfalls am Montag, dem 18. September 1939 , vormittags
8 Uhr, im Gebäude der Mittelschule, Margaretenstraße.

Oldenburg, den 13. September 1939.
Der Oberbürgermeister.

— Schulamt. —

Bekanntmachung
Die in der Stadt Oldenburg geschaffenenSchutzgräben

dürfen nur im Ernstfälle benutzt werden. Jede widerrechtliche
Benutzung, insbesondere durch spielende Kinder, ist untersagt.
Die durch Kinder angerichteten Schäden werden aus Kosten der
Eltern behoben.

Oldenburg, den 13. September 1939.
Der örtliche Luftschutzleiter.

Bertram.

Ohne GM§hr

GMnnüuMg
8, Klasse I/Demsche ReichSMellk.

NaHMS«MKttn> « . — «,
Auf se-e gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar se einer auf die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen I, II und III

240422
.Ml?»

Mlitige KolileMbeiler
für sofort gesucht.

Carl Ed. Pophanken,
Kohlenhandel. Gottorpstraße 25.

8?Ziehüngstag N . SepteniMHWS
8n der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 40000 RM . 17 ^451
3 Gewinne zu 39999 RM . 194539
9 !Eewinne zu 19999 RM . 1'4SS 2142SS 313531
3 Gewinne zu 5090 RM . 377719
9 Gewinne zu 4809 RM . 85313 254911 2S3999

24 Gewinne zu 3000 RM . 28942 100217 123078 168326
2871S4 35S964 389034

36 Gewinns zu 2909 RM . .27696 69321 S9296 123556 _
198429 247479 24SS28 334361 339349 344974 371463

117 Gewinne zu .1999 RM . 4767 16618 36628 79999 73929 61422
63346 87682 92896 96319 113293 129273 123467 124964 1246S1
126687 136746 144689 146494 163296 191729 299449 213661 223193
243961 276611 232679 299692 391696 393972 393S63 324996 326625
331964 331636 347934 379993 336962 397468

249 Gewinns zu 699 RM . 686 19295 19435 16489 26993 26881
38626 38713 44747 46799 53429 54141 56717 68676 62149 62989
87461 69498 72784 72989 81614 99386 193926 111969 113449 126983
128988 14263S 159987 163969 1S34W 164149 188683 189111 161789
16994 « 193987 196611 197572 219942 214676 216969 217962 231194
231494 231999 233487 234939 245968 254297 264876 267614 274699
274789 276988 276797 289883 282983 291846 301083 391639 313783 .
318286 329448 32276t 328879 32S92S 328989 337771 349313 348719
354882 358264 361674 362599 379764 371686 371613 378372 365156
867929 399678 399964

417 Gewinne zu 399 RM . 2634 9199 S6S9 16942 17797 31136 37694
378S8 36613 38799 38852 39278 39824 48979 48931 49897 S383S
88697 66946 8S2S9 6S79S 61283 61834 66142 68162 68944 76996
62584 83783 84249 87768 89919 91249 94888 96445 97633 198196
195834 106143 111833 114067 114973 118826 116788 121621 123853
124492 127179 127614 127796 128169 132918 137110 149764 148978
146525 147682 146667 149961 167943 162367 163290 163877 167594
172949 172394 175972 185077 187391 191777 196851 299473 299772
292992 295968 206102 212146 212276 212574 214239 216322 217679
218819 229814 222997 223192 223738 224483 224781 226666 229619
232731 233192 237471 245466 247355 247849 247612 248492 262687
268389 272881 283490 268661 293392 295972 306289 396960 397544
399949 399694 319796 314967 314313 317786 313473 321393 321928
322994 330646 339663 332826 333285 342348 346353 347659 348983
352939 362994 367437 368339 371764 331169 384939 385486 387975
396798 398999 396S43

Außerdem wurden 6639 Gewinne zu k- 169 RM gezogen.
Im Geivinnrade verblieben: 3 Prämien zu se ZOVOOvÄÄM,

3 Gewinne zu je 500 000 RM, 3 zu se 100 000, 12 zu je Ä>M,
6 zu je 40000 , 6 zu je 30000 , 27 zu je 20000 , 102 zu -sestOM,
222 zu se 5000, 258 zu je 4000, 818 zuste 3000, 11S7MiMWU>,
3441 zu je 1000, 7977 zu je 500, 15 960 zu je 30V,

^ 2MMHu
je 150 RM.

- -

9. Uehungstag 12 . September 1939
Sn der heutigen DormittagSziehüng wurden gezogen

3 Gewinne zu 59999 RM . 262499
12 Gewinne zu 5999 RM . 13698 237234 252716 324933
9 Gewinne zu 4999 RM . 69689 183541 369347

12 Gewinne zu 3999 RM . 99632 112552 352316 399189
39 Gewinne zu 2999 RM . 99951 122697 143393 279851 286466

392176 395695 311298 329321 369995
78 Gewinne zu 1990 RM . 76395 190472 194397 196499 116336

135971 136429 139336 143379 162895 1S4727 196103 212794 222986
227719 235772 25IS82 275229 279761 296229 297592 317999 317991
325271 392220 396259

279 Gewinne zu 599 RM . 4556 3795 11367 17116 19999 22257
24169 26956 27026 49225 46293 55656 62685 74918 74683 69178
69331 93132 95667 96590 S7Z12 109559 193964 197941 114260
114681 119233 123SS3 12S583 131788 183711 168344 172476 178781
179275 296697 210416 216262 229242 224814 225852 228827 239769
231279 232316 232756 235922 23776S 2S7S9S 24S199 246S3S 24S9SS
267190 257364 258545 259340 268965 269316 271962 277153 276421
269353 281811 284289 268938 299129 295928 295324 2953S4 295997
296113 296324 297926 296S49 393679 319396 319845 316912 329975
323992 334976 341888 353929 353153 362751 365593 369169 364214
336159 366272

SIS Gewinn - zu SSO RM . 7238 SSSS 12229 15319 17769 18423
16577 29257 21591 23994 23655 24482 26352 28085 29963 33791
38824 42S7S 44361 44553 44887 45344 46377 43672 59932 52831
53839 54711 58792 64710 65149 68129 71881 77277 79813 89126
84366 99299 92659 93327 94560 197672 119760 111944 119252
122219 123986 124195 135910 137795 138874 143264 143437 148396
14 « 29 154242 155509 155689 157214 157922 158221 158621 1S3438
164711 168755 179244 172978 1742S3 17SSS6 1S4221 18796S 187391
»95668 195766 291321 294413 204632 296981 296691 296899 297992
297675 219989 211743 212144 213399 21W13 216393 216568 217771
219273 222116 2226S9 223889 233171 233492 238399 237185 237975
241844 242631 24S4S3 251299 251393 252249 253693 256293 256829
281991 2Z2S44 264114 266229 268343 269467 271296 275266 279445
289459 281428 283666 288698 288637 292432 292654 2S2958 295117
297792 299374 399364 309836 392934 397157 397872 39SS15 S99I5S
399251 399774 313457 317849 322973 323928 325146 325481 338933
343929 343368 343945 349876 359996 353315 353848 354923 355294
357943 358591 361144 362919 366835 368379 379542 373893 374938
375773 378171 379912 389262 383798 334125 385472 3S54SS8W419
395794

Außerdem wurde » 6579 Gewinne zu se ISO RM gezogen.

llmer vieler Rubrir veröffentlichen
wir Wortanzetgenbis zu 100 Wör¬
tern in der Grundlchrlst . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor«
gehoben.bei Jedes Wort «ostet 8 Pf ..

Stellengesuchen4 Pf.

D « WKMTMMNttK^ y zeige nicht entstellen , bleiben aus

Klskramslge « dev ^Oldenburger Nakbrirbten*
echntschen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif

woyntmgsmavtt Bürogehilfin
für Büro und Laden gesucht.
Herborth, Haarenstraße 3.

Sülifee <

Gvlmdftütte r
Möbliertes
Zimmer frei. Kurwiclstratze 27 l. Kinderliebe

Hausgehilfin gesucht . Frau
Döding, Gartenstraße 25.

Wohnhaus
mit Lagerschuppen und Garten,«
Karlstratze 7, ist mit Antritt nach
Vereinbarung zu verkaufen.
Passend für Handwerker. Aus¬
kunft Gustav Gent, Grundstücks - ,
maller, Oldenburg, Gaststr . 18.

Einfaches
Zimmer mit Bett an allein¬
stehende Person zu vermieten.
Angebote unter E M 343 Ol¬
denburger Nachrichten.

Junge
Verkäuferin gesucht . Munderloh,
Lange Straße 73.

Zwei
Büroräume mit Heizung zum 1.
Oktober zu vermiet. Bamberger
L Theophil, Gastsiratze 24/25.

Haushälterin
in mittlerem Alter für frauen¬
losen Beamtenhaushalt gesucht.
Angebote unter M K 341 Ol¬
denburger Nachrichten.

VÄfllM
und Meldung

Herrenftoffe
Damen-Mantelstoffe, Qualitäts¬
ware. Tuch - Hinrichs. Achtern¬
straße 10.

Wohnung
fünf Zimmer, Küche, Bad , zu
mieten gesucht. Angebote unter
L 119 Annahmestelle Lange
Straße 90.

Hilfe
für Hausarbeit einen Vormit¬
tag die Woche gesucht . Bismarck-
stratze 9 oben. Kuheulms-

uud GeuutzmtttelZimmer
mit Heizung gesucht. Stadtmitte.
Angeboteunter L 120 Annahme¬
stelle Lange Straße 90.

Schuljunge
für zwei bis drei Stunden täg¬
lich für Botengänge gesucht.
Buchdruckerei K. M . Postel,
Hauptstraße 28.

Grüne
Erbsen und Moorriemer Boh-
neu kaust Danckwardt, Olden¬
burg.Gesucht

wird freundlichmöbliertes Zim¬
mer. Off. W . Besthusen , Mosle-
stratze 3. Ststterrgefmve Sauerkraut

(neues) eingetroffen. Balleer,
Gastsiratze 15.

offene Stetten Mädchen
18 Jahre , aus guter Familie
sucht Stellung im Haushalt . An¬
gebote unter E L 342 Olden¬
burger Nachrichten.

Birnen
zu verkaufen. Bergamotten ^
Kilo 10 Ps ., Kochbirnen ^ Kilo
5 Pf . Nebenstraße35.Reinmachefrau

sofort gesucht . Schloßplatz 16.

5 Kilo 1 .— RM

ttlttElütt

Betriebsschulung und
nng auf die kaufmän«
hilsenprüfung. Auge«

Sevlsrsn
Gefunden

Filigranbrosche
gefunden. Hermannstr. 20 oben

VevftMedenes

Flaschen
kauft Willy Mönning , Alexan
derstraße. _
Ein
gebrauchter Rollwagen billigst
zu verkaufen . Bleicherstrabe
F . Remmers Nachf._
Kasseebrenner
kauft Blumenstraße 13.

vis Kclk - 5ckvnmmsbsn «is
Dienstags 20tz«—21st« Ubr Männer und Frauen
Freitags 20st«—List. Uhr Frauen
finden wieder regelmäßig statt

Oeffentliche Badeanstalt A. G., Hunte Str . 5, Tel . 3979

Familieu-iracheichten

Ihre Vermählung geben bekamst

OaubauptsteHsuIsitsr äsr K8VL?

Osoi -
g >Vanl<

^ nnslisss v/onk ( gsb. Lllblebsri

Oläsuburg (Oläb.), äsu 14. September 1939
Lasrsllssokstr . 12

IVir haben geheiratet

I.vc!v/ig liixmsn unc! flau
Erste gsb. vrühling

Olstsodurg, 14. Lsptsmbsr 1939
Olopponbargsr 8tr . 65

Oie glückliche Eeburt Zweier gesauster stuugeu
-eigen lu äaukbarsr treuste au

l-isinr kilsfs unc! 5 ,-au
Vlisabsth gsb. keibviscb

Ostrlttrum

Statt besonderer Anzeige!
Oldenburg. Ofen, Bremen, den 13. Sept . 1939.

Plötzlich und unerwartet verschied heute. 4 Uhr,
unser lieber Vater. Groß- und Urgroßvater

Rektor a. D.

^ aliamst ksinl<sn
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Hermann Reinken und Frau

Elli geb . Gloystein
Karl Reinken und Frau

Martha geh . Johannsen
Hans Johannsen und Frau

Elsriede geb . Reinken
Else Hayessen geb . Reinken
Valentin Hetz und FrauGerda geb . Reinken
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
16. September, um M Uhr nachmittags, auf dem
alten Osternburger Kirchhof statt. — Andacht im
Trauerhause, Blumentzof 4. um 3 Uhr nachmittags.

Oldenburg, den 13. September 1939.
Durch Gottes unerforschlichen Ratschluß wurde

mir heute mein innigstgeliehtcr Mann , mein treuer
Lebensgefährte

Kammermusikera. D.

kllusrl ! Meü Nückel
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer
Clärchen Möckel geb . Kliche.

Die Trauerfeier findet statt am Freitag , dem
IS . d . M.. vormittags 9 Uhr. in der Gertrudenkapelle.
Anschließend Beisetzung.

Freundlich zugedachte Kranzspenden zur Kapelle
erbeten. — Beileidsbesuchedankend abgelehnt.

cionksn lisnSlicli
für die uns erwiesene Teilnahme.

Paula Hammer.
Lotte und Emil Riemer.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Himchetden unseres liebenEntschlafenensagenwir allen,
besonders den Kameraden sowie Herrn Pastor Roth
die trostreichen Worte,

unssvsn sispSlickslsn Dank
Frau D . Wollmann.
O . Wollmann und Frau.
Willi Hvtze und Frau.

Ahlhorn, den 13, September 1939.
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Freigegebene Autos nur noch mit
rotem Winkel

Vom 20. September ab dürfen — abgesehen von
dm Kraftfahrzeugen der Wehrmacht , Polizei,
Reichsbahn und Reichspost — nur Kraftfahr¬
zeuge weiterbenutzt werden , die durch die Zu¬
lassungsstelle für Kraftfahrzeuge genehmigt sind.
Ule freigegebenen Fahrzeuge dieser Art führen
auf dem Nummernschild einen roten Winkel

(Scherl-Bilderdienst-A)

Wie viel Seile erhält Frau
Schulz?

Mag sie nun Frau Schulz , Frau Bauer oder
Flau Hinrichs heißen , mag sie nun in Bremen,
Oldenburg , Wilhelmshaven oder Emden —
meinetwegen auch in einem der kleinen
Dörfchen unseres Gaues — vor dem Kauf¬
mannstisch stehen , uns ist nur wichtig , was ihr
der Kaufmann auf die Frage : „Wieviel Seife
bekomme ich?" antwortet . Also hören wir:

„Nun : Für den Teilabschnitt .Seife 1 < be¬
kommen Sie 125 Gramm Kernseife . Wenn Sie
die nicht wollen , können Sie dafür 200 Gramm
Schmierseife oder 125 Gramm Seisenslocken
nehmen. Für den Teilabschnitt .Seife 2< er¬
halten Sie nochmals entweder 240 Gramm
Seisenpulver (z . B . Perfil ) oder auch lOOGramm
Schmierseife oder 125 Gramm Seifenschnitzel.
Stattdefsen können Sie aber auch 100 Gramm
Waschmittel nehmen . Sie haben also völlig
freie Wahl ."

„Wie ist es nun aber mit den Teilabschnitten
,Seife" 3 und .Seife est? " — »Diese Teil¬
abschnitte bleiben einstweilen noch unbenutzt ."

„Bekomme ich denn keine Toilettenseife ? " ,
irars die Käuferin ein . „Nein , Frau Schulz.
Feinseife oder , wie , meistens gesagt wird,
Toilettenseife ist für die Kleinkinderpflege Vor¬
behalten. Sie haben doch ein kleines Kind ? " —
„Ja , einen Jungen , der ist ein Jahr alt ." —
„Nun, sehen Sie , für Kinder bis zu zwei
Jahren können Sie bis zu 100 Gramm Fein¬
seife sowie 500 Gramm Seifenpulver oder
M Gramm Waschmittel zusätzlich bekommen.
Ne beantragen dafür einen Bezugsschein.
Wenn Ihr Mann Rasierseife oder Rasiercreme
braucht , so kann er ebenfalls alle fünf Monate
einen Bezugsschein dafür bekommen !"

„Kann ich eigentlich Einweichmittel von
Ihnen bekommen ? " — „Aber selbstverständlich,
Frau Schulz . Die fettfreien Einweich - und
Reinigungsmittel , z . B . Sil , Henko , Jmi , Ata
md Vim sind nicht bezugsscheinpflichtig . Wenn
Ne also Ihre Wäsche damit gut einweichen
ober diese Mittel im Haushalt für die Reini¬
gung benutzen , so können Sie gut an Ihrer
bezugsscheinpflichtigen Seife sparen . Sie be¬
kommen auch flüssige Kopfwaschseife ohne Be¬
zugsschein. Sie sehen also , daß jeder , wenn er
Uch etwas einschränkt , mit den zugeteilten
Mengen auskommen kann . Außerdem gilt die
ohige Regelung zunächst bis zum 25. Sep¬

tember . Vorläufig kommt es erst einmal daraufm, einer Verschwendung von Seife vorzu¬
beugen und die hauptsächlichsten Seifen jeder¬
mann gleichmäßig zuzuteilen . Seife werden Sie
immer bekommen ."

Wer kann, helfe - em Bauern!
Darrö an alle Volksgenossen

Der Reichsernährungsminister und Reichs-
bauernführer R . Walter Darre erläßt einen
Ausruf , in dem es heißt:

An alle Volksgenossen ergeht die Aufforde¬
rung , soweit sie hierzu in der Lage sind , dem
deutschen Landvolk in den Tagen der . Hack¬
fruchternte , der Herbstbestellung und des Ge¬
treidedrusches beizuspringen , um damit eine
entscheidende Tat im Dienst der Landesverteidi¬
gung zu leisten . Besonders aber bitte ich , dem
deutschen Landvolk Hilfe zu leisten bei der
Pflege und Erhaltung der wertvollen Milch-
Viehbestände . Es gibt auch in den Städten noch
genug hilfreiche Hände , die dem deutschen
Landvolk bei der so dringend notwendigen
Wartung des Viehs beispringen können . Das
ist zwar eine harte körperliche Arbeit , aber
daran mitzuhelfen , ist heute um so mehr natio¬
nale Pflicht , als wir dadurch die Milchversor¬
gung für unsere Kinder und werdenden Mütter
sichern und unseren Soldaten die so dringend
notwendige Butter beschaffen helfen . Bauern-
arbeit ist heute mehr denn je Arbeit für Volk
und Vaterland.

Feldpoftbriei aus - er Heimat
Für unsere Soldaten in der Ferne geschrieben

Heute wollen wir nun für unsere Soldaten
etwas vom Oldenburger Sportleben plaudern.
Mancher Leser mag im ersten Augenblick denken,das ist doch jetzt etwas Nebensächliches . So
werden aber bestimmt nur die denken , die die
große Gemeinschaft der Sportler nicht kennen-
gelernt und die hohe wehr - und volkspolitische
Aufgabe der deutschen Leibesübungen nicht er¬
kannt haben . Der NS -Reichsbund für Leibes¬
übungen ist dem Führer dafür verantwortlich,
daß Deutschlands Männer und Frauen und vor
allem die Jugend körperlich ertüchtigt und im
Wettkampf gestählt werden . Daneben stellt der
NSRL aber eine bedeutende Erziehungs¬
gemeinschaft dar . Diese Paar Zeilen mögen den
immer noch den Leibesübungen fremd gegen¬
überstehenden Volksgenossen klargemacht haben,
daß Sport , richtig betrieben , doch mehr als
bloße Spielerei ist.

Ihr Sportkameraden , die ihr in großer Zahlden grauen Rock tragt und unsere Heimat im
Osten , Westen und Norden schützt, werdet Euch
freuen , von Euerm Euch lieb gewordenen Sport,
für den Euch kein Opfer an Zeit und Geld zu
groß war , Neues zu hören . Selbstverständlichtritt er zur Zeit gegenüber den großen Gescheh-

Der Steabenveekehe bei Berdlmkelnng
Sieben Gebote des Reichssührers ff und Chefs der Deutschen Polizei

Im Einvernehmen mit dem Reichsministerder Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe gibt der Reichsführer ff und Chef der
Deutschen Polizei im Reichsministerium des
Innern bekannt:

Bei Verdunkelung ist größte Vorsicht und ge¬
naueste Beachtung aller .für die sichere Abwick¬
lung des Straßenverkehrs gegebenen Vorschrif¬
ten unerläßlich . Von allen Verkehrsteilnehmern
erwarte ich, daß sie sich während der Verdunke¬
lung im Straßenverkehr an die folgenden Ge¬
bote halten:

1 . Scheinwerfer , Begrenzungs - , Schluß - und
Bremslichter . Fahrtrichtungsanzeiger , Kenn¬
zeichen und Zeichen für das Mitführen von
Anhängern abdunkeln!

Fahrzeugführer , prüft vor Antritt jeder Fahrt
stets Eure Beleuchtung nach dem Grundsatz:
Nach oben kein Licht ! Abfchirmen ! Alle nicht
dringend notwendigen Lichtquellen , insbeson¬
dere Nebellicht , Kurven -- , Rückfahrt - und Such¬
scheinwerfer außer Betrieb fetzen ! Die amtlichen
Kennzeichen müssen auch bei Verdunkelung les¬
bar - leiben . Vorschriftsmäßige Abdunkelung
wird nach der Verdunkelungsverordnung vom
23. Mai 1939 erreicht durch Abschirmung (nach
oben ) , Abdeckung (Kappen , schwarze Farbe usw .),
Herabsetzen der Leuchtstärke usw ., Scheinwerfer
müssen entweder abgefchirmt oder so abgedeckt
werden , daß bei Kraftsahrzeugfcheinwerfern nur
ein waagerechter Ausschnitt von 5—8 Zenti¬
meter Länge und 1 Zentimeter Breite , bei
Fahrradscheinwersern eine 4 Zentimeter lange
und 1 Zentimeter , breite waagerechte Oefsnung
an der unteren Hälfte Licht austreien läßt.

2. Alle Fahrzeuge , außer Fahrräder,
also auch Fuhrwerke und Handwagen , müssen
bei Verdunkelung eine rote Schlutzbeleuchtung
führen , die abzudunkeln ist.

3 . Das Führen von blauem Licht
ist nur Fahrzeugen der Polizei , Feuerwehr usw.
gestattet , an anderen Kraftfahrzeugen , Fahr¬
rädern usw . also unzulässig!

4. Mit abgedecktrn Scheinwerfern darf grund¬
sätzlich auf freier Landstraße mit aufge¬
blendetem Licht (Fernlicht ) bei Gegenver¬
kehr und in geschlossenen Ortschaften mit
abgeblendetem Licht gefahren werden.

Es gelten also die allgemeinen Beleuchtungs-
Vorschriften wie bei Nichtverdunkelung mit der
Einschränkung , daß die Scheinwerfer abzu¬
dunkeln sind und ein kurzes Aufblenden der
Scheinwerfer , insbesondere an Stelle von
Schallzeichen , in geschlossener Orlslage unzu¬
lässig ist. Die Einschaltung des Fernlichtes
wird durch die am Armaturenbrett blau auf¬
leuchtende Kontrollampe angezeigt.

5 . Nur mit einer den Verhältnissen angepatz¬ten geringsten Geschwindigkeit und unter
Beachtung größter Vorsicht fahren!

6. Fußgänger und Radfahrer!
Erkennt die besonderen Gefahren bei Verdunke¬
lung ! Fahrzeugführer können Euch nur schwer
wahrnehmen . Betretet die Fahrbahn daher nur,wenn sich kein Fahrzeug nähert , und möglichst
nur att Straßenkreuzungen und Fußgänger-
Ueberwegen!
Radfahrer! Fahrt bei Verdunkelung nur,
wenn dringend notwendig und dann langsam
und mit größter Vorsicht ! Rückstrahler stets
peinlich sauber halten!

7. Verkehrswichtige Straßen von parkenden
Fahrzeugen freihalten!

Fahrzeuge auf der Fahrbahn — möglichst
Nebenstraßen — nur aufstellen , wenn sonst kein
Raum ist ! Auf der Fahrbahn stehende Fahr¬
zeuge unter Beachtung der Verdunkelungsmatz-
nahmen beleuchten ! Aber auch hier kein blaues
Licht ! Sogenannte „Laternengaragen " gibt es
bei Verdunkelung nicht mehr ! Soweit irgend-
möglich sind Fahrzeuge auf vorhandenen Mit¬
telstreifen , befestigten oder unbefestigten Sei¬
tenstreifen , Parkplätzen oder anderen Plätzen
aufzustellen , die besonders kenntlich gemacht
sind . Hier brauchen sie dann nicht beleuchtet zu
sein .

. '
Alle widersprechenden Veröffentlichungen die¬

ser Art sind überholt . Die Polizeibeamten sind
angewiesen , gegen Nichtbeachtung dieser Gehote
unnachsichtlich vorzugehen!

AukunftSmustter unerwünscht
Es taucht jetzt eine besondere Sorte von

Buntmälern auf , die alle Operationen an der
Front und in der Politik um Haaresgenauigkeit
Voraussagen . Leider finden diese Zukunfts-
mustker einfältige Zuhörer , in deren Herzen sie
Hoffnungen und Erwartungen erwecken , die
kaum in Erfüllung gehen können . Ihre Ent¬
täuschung ist dann leider nur zu oft der gut¬
vorbereitete Ackerboden , auf dem nicht nur die
wildesten , sondern auch die schädlichsten Ge¬
rüchte üppig ins Kraut schießen.

Demgegenüber gibt es nur eines : sich nur
aus Tatsachen verlassen , wie sie die amtlichen
Nachrichtendienste durch die Zeitungen oder
durch den Deutschen Rundfunk vermitteln.

Zukunftsmusik schwächt nur die Tatkraft und
trübt den Blick für die Wirklichkeit . Vernünftig
denkende Volksgenossen werden deshalb den
politischen und strategischen Alleswisser ebenso
bekämpfen wie denjenigen , die uns das Gruseln
beibringen wollen mit allerlei bedenklichen
„Neuigkeiten " .

nisten an der Ostfront auch in der Presse starkin den Hintergrund , wie er überhaupt in den
letzten zwei bis drei Wochen sehr stark einge¬
schränkt war . Aber es rührt sich wieder in den
Turn - und Sportvereinen . Nach der ersten Um¬
stellung wird es bald wieder mit frischem Mut
an die Arbeit gehen . Die Turnhallen der Ver¬
eine , die nicht für die Getreidelagerung in An¬
spruch genommen sind , sind bzw . werden vor¬
schriftsmäßig verdunkelt , so daß derUebungs-betrieb , der nun an den Wochenabenden in die
Halle verlegt werden mutz , weil bereits um
19.15 Uhr tiefe Dunkelheit aus den Sport¬
plätzen herrscht , unverändert weitergeführt wer¬
den kann . In den Männerabteilungen sind
überall starke Lücken entstanden , aber neben
den Frauen müssen jetzt vor allem die Jugend¬
lichen und Kinder ersaßt werden , um den Nach¬
wuchs stcherzustellen.

Die Vereinsführer im Unterlreis Oldenburg
werden sich sicher ihrer Aufgabe bewußt sein.
Unser Kvsis - und Unterkreisführer . Ernst
Krüger HM als „ blauer Junge " treue Wachtim Norden und noch manch ' andere Mitarbeiter
des NSRL im Kreis , Unterkreis und in den
Vereinen tragen wie Ihr den Soldatenrock . Die
noch in der Heimat anderen Pflichten nach¬
gehenden Sportler müssen es sich zur Aufgabe
machen , so lange ihre Arbeitskraft in den
Dienst der Vereine zu stellen , bis auch sie für
den Frontdienst abberufen werden . Wohl
mußten die für die letzte Zeit und die kommen¬
den Wochen geplanten größeren Veranstaltun¬
gen , wie Sommerspieltag , Leichtathletik - Städte-
wettkämpfe , Straßen -Stasselläuse , Boxkämpfe
usw . abgeblasen werden , aber der Spielbetriebwird neben leichtathletischen Wettkämpfen der
Jugend und Frauen am Sonntag wieder in
stärkerem Maße einsetzen . Vor allem die Futz-ballvsreine sind zur Zeit durchweg noch in der
Lage , eine bzw . mehr Mannschaften , wenn auch
stark ersatzgeschwücht , in den Kampf zu schicken.
Ob mit den Handballspielen auch wieder der
Anfang gemacht werden kann , ble-i- t noch ab-
zuwarten . Am kommenden Sonntag werden
aus dem Haavenesch Leichtathletik -Wettkämpfeder Oldenburger HJ -Sportleistungs gruppen
ausgetragen , zu denen eine gute Beteiligungerwartet wird . Oldenburgs Fußball lebte an:
letzten Sonntag mit dem Lokalspiel VfL 94—
VfB wieder aus . Trotzdem beide Mannschaften
etwa die Hälfte ihrer ersten Elf ersetzen muß-len , kam es zu einem flotten Kamps , den die
VfBer mit 3 :2 (0 :0 ) für sich entscheiden konnten.
Etwa 300 fußballbegeisterte Oldenburger
hatten sich an der Alexanderstraße eingefunden.
Hieran könnt Ihr am besten ersehen , welch'
große Lücke in Oldenburgs Sportgemeinde
gerissen ist, denn unter 1000 Zuschauer sahen
wjr bei den Spielen dieser beiden Mannschaften
in den letzten Jahren doch nicht mehr . Aber
aushalten und mit den zur Verfügung stehen¬
den Spielern Freundschaftskämpfe zu bestreiten,
heißt die Parole für die kommende Zeit!

Daß ' diejenigen , die irgendeine Sportart
regelmäßig betrieben haben/aus Grund ihres
Durchtrainiertseins den Dienst in der Wehr¬
macht besser aushalten können , werdet Ihr
sicher mehr als einmal feststellen können , wenn
Kameraden , die den Sport nur vom Hören¬
sagen kennen , abends abgekämpfter als ihr
seid . Wir hoffen , Euch in nächster Zeit vom
Wiederaufstieg des Oldenburger Sportlebens
berichten zu können . Eure Vereine werden Euch
sicher nicht vergessen , sondern Eurer mit Ver-
eiwsmitteilungen und „ kleinen Liebesgaben"
gedenken , und dann werdet Ihr erst recht die
große Sportkameradschaft verstehen.

„In den Ostwind Hehl die - Fahnen ! " haben
so viele von Euch beim großen 1. Deutschen
Turn - und Sportfest 1938 in Breslau gesungen,
als Ihr inmitten der Hunderttausende im
Osten unter den Augen des Führers deutsche
Leibesübungen demonstriertet . Ihr , die Ihr
nun im Osten Eure heiligste Pflicht erfüllt,
werdet bei Eurem Einsatz und Vormarsch gen
Osten sicher oft an „ Breslau 1938" zuruck¬
gedacht haben.

Oldenburgs Sportgemeiwde wünscht Euch
alles Gute , sie verfolgt alle Heeresberichte mit
größter Anteilnahme . Daß sie Euch nicht ver¬
gessen hat , sollen vorliegende Zeilen bezeugen.

20« Weieemarschfchake wurden preisgekrönt
(Zu unserem Bericht „Preisgekrönte WolltrSgcr " auf der 3. und 4. Seite dieser Beilage)

Eine der Preisrichtergruppen an der Arbeit (Bilder : Grön ).« t d-m Mi . « B-1- w . E »g.
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Aus Sla-1 und Land Amtlicher täglicher Witterungsbertcht
»er Wetterstation LandcSbauernschast Weser-Ems

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 1l Wasser 18

Nu lat Mi mal irpv 'rr Vifch!
Wir haben im Gau Weser -Ems eine reich¬

liche Kohlernte. Darum ist es setzt an dex Zeit,
den Kohl im Haushalt stärker zu verwerten. Die
Notwendigkeit besteht aller Voraussicht nach
bis Milte Oktober.

Die Sauerkrautsabriken haben auch Sauer¬
kraut eingeschnitten , so daß dieses besonders
für die Kinder Vitamin- und nährreiche
Nahrungsmittel zu haben ist. Am besten wird
es im rohen Zustande, vermischt mit Aepfeln,
gegeben , da alsdann alle Nährstoffe voll er¬
halten bleiben.

Darum gilt ab jetzt für Rot- und Weißkohl
die Parole : Nu lat mi mal upp' n Lisch!

Beobachtung vom 14. September, 8 Uhr
varomrr . Lufliemp. Wtndrichl. Rlederschl. Niedrigste

ww Lelsius u. Stärke mw Erdb .-TP.
751.8 13.V 8VVI 0.0 8.0

Am Vorlage
' Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative

Höchste Niedrigste scheindaue, in > Meter Lusr-
t» Stunden Bodentiese seuchtigkett

20.5 9 .5 — 16.4 96 °,.

Am 15 . September 1939:

Sonnenaufgang 5 .57 Uhr Mondaufgang 8 .35 Uhr
Sonnenuntergang 18 .42 „ Monduntsrgang 19 .24 „

Hochwasser: Oldenburg 5.18, 17 .31 ; Elsfleth
3.43 , 15 .56 ; Brake 3.23 , 15 .36 ; Nordenham 2 .48,15 .01;
Wilhelmshaven und Dangast 2 .03 , 14 .16 : Wanger¬
ooge 1.13, 13 .26 Uhr.

Nur noch ein Tag Anrechts-Erneuerung
Das Jahr des guten Lustspiels und der großen Operette

Die Generalintendanz des Oldenburgischen
Staatstheaters weist die letzten noch säumigen
Anrechtler darauf hin, daß morgen, Freitag¬
abend, die Frist zur Erneuerung der bisherigen
4-Abend -Anrechte abläuft und daß bereits am
Sonnabend die Zuteilung der Plätze an die
Neu-Anrechtler erfolgt.

Neuer Operettentenor
Es mag hier schon erwähnt werden, daß es

der Generalintendanz des Staatstheaters ge¬
lungen ist. in Harald Junk einen namhaften
Operettentenor zu verpflichten . Harald Junk,
der bisher erster Operettentenor in Hannover
war , wird als Gast verpflichtet, jedoch so, daß
er für sämtliche Operettenaufführungen, deren
Zahl in der neuen Spielzeit wesentlich ge¬
steigert wird , zur Verfügung steht . Die Leitung
der Operette hat Adi Appell übernommen.
Die beliebten bisherigen Operettenmitglieder
Annemarie Eichelmann und Carmen

Papperitz konnten auch für die neue Spiel¬
zeit wiederverpflichtet werden. Daß man in
den Unterhaltungsstückender Spielzeit 1939/40
die hier immer unvergessene Else Grün -und
Walter Bä um er häufig sehen wird , wird
die Oldenburger Theaterfreunde mit besonderer
Freude erfüllen. Ein Charakterspieler großen
Formats wurde in dem bekannten früheren
Mitglied des Bremer Schauspielhauses Her¬
mann Menschel gewonnen, während unsere
neue Liebhaberin Irmgard Wallenda/Zu¬
letzt in Bonn größte Erfolge hatte. Eva
Vaitl, Waltraud Cr oft und Dieter Horn
find neue Mitglieder, denen man neben den
rößtenteils wiederverhflichieten Mitgliedern
es bisherigen Schauspielensembles in vielen

Rollen begegnenwird . Ueber die unter Leitung
von Heinrich Steiner stehende Oper sowie vor
allem über die Symphoniekonzerte der neuen
Spielzeit, zu denen in Kürze die Einladungs¬
schriften herausgegeben werden, werden dem¬
nächst gesonderte Ankündigungen erfolgen.

>d
* Polizeistunde um 24 Uhr. Nach einer Ver¬

fügung des Staatsministerinms ist die Polizei¬
stunde bis auf weiteres von 24 bis 6 Uhr.

* Wiederaufnahme des Unterrichts in den
Schulen. Nach einer Bekanntmachung des
Stadischulamts beginnt der Unterricht in den
Schulen m der Stadt Oldenburg wieder am
kommenden Montag.

* Einschränkungenim Postverkehr. Bis aüf
weiteres werden in Oldenburg Postpakete nur
noch einmal täglich , und zwar vormittags zu¬
gestellt ; von den Paketzustellernwerden Pakete
nicht mehr abgeholt. Die Poststellen in der
Stadt nehmen Eil-, Einschreib - und Wert¬
sendungen, sowie Einzahlungen auf Post¬
anweisungen und Zahlkarten nur noch vor¬
mittags an. Die Schalterdienststunden beim
Hauptpostamt und beim Bahnhofspostamt
bleiben vorläufig unverändert.

* ZOO Gramm Fleisch weniger. Nach Mit¬
teilung des Landesernahrungsamts werden
von jetzt ab je Woche und Kops der Be¬
völkerung an Fleisch und Fleischwaren 500
Gramm ausgegeben. Der bisherige Kreis von
Schwer- und S ch w e r st a r b e i t e r n be¬
hält 1900 Gramm je Woche weiter.

* Der erste große Vortrag der NSG „Kraft
durch Freude"

, Volksbildungsstätte Oldenburg,
findet Donnerstag, den 21. September, im
Saale der Astoria statt. Oberstleutnant . a . D.
Or. Daehne spricht über das Thema: „Spio¬
nage , Verrat und deren Abwehr " . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

* Schwesternschülerinnenwurden Schwestern.
In der Krankenpslegeschule des Peter -Frtedrich-
Ludwigs-Hospitals zu Oldenburg legten gestern
17 NS -Schwesternschülerinnendas große Kran¬
kenpflegeexamen vor der staatlichen Prüfungs¬
kommission unter Vorsitz von Obermedizinalrai
Reuter ab . Alle 17 NS - Lernschwestern haben
mit durchweg sehr guten Ergebnissen das
Examen bestanden , so daß sie jetzt überall als
Vollschwestern der NS -Schwesternschaft im Gau
Weser -Ems eingesetzt werden.

* Die erste Nachtragshaushaltssatzung für
die Stadt für das Rechnungsjahr 1939 ist vom
Oberbürgermeister öffentlich ausgelegt. Im
ordentlichen Nachtragshaushalt sind die Ein¬
nahmen auf 754 600 RM und die Ausgaben
aus 1235 300 RM und im außerordentlichen
Haushalt auf 100 230 RM in Einnahmen und
Ausgaben festgesetzt worden Für die Errich¬
tung von 15 Bauten auf dem Dauerklein¬
gartengelände am Johann -Justus -Weg sind im
Nachtragshaushalt 1800 RM und für den Bau
von Feuerlöschhhdranten 5580 RM bereit-
gestellt , die im Wege der Anleihe beglichen
werden.

* Fährbetrieb im Hafen eingestellt . Zwischen
Stau und Huntestraße hat es seit Jahrzehnten
den Fährbetrieb gegeben , um für die Passanten
aus dem Dammtorviertel und dem östlichen
Osternburg die Wege vom und zum Bahnhof
abzukürzen . Dieser Fährbetrieb , der erst noch
in diesem Jahre mit einem neuen Fährboot
ausgestattet war , ist nun mangels hinreichender
Beteiligung eingestellt worden. Das Fährboot
wurde gestern an Land gebracht und aus
Winterhelgen gelegt.

Auch an die Gasgesahe denken
Eine Kinnschleuder

Seit über einer Woche haben wir nun ver¬
dunkelt ! Und wenn man jetzt zur Nachtzeit
durch die Dörfer und Städte des Gaues Weser-
Ems fährt , dann spürt man, daß auch der letzte
Mann im letzten kleinen Dorf um den Sinn
des Luftschutzes weiß. Sie alle wissen , daß die
wichtigste Aufgabe des Luftschutzs das Ver¬
dunkeln ist. Sie wissen aber auch , daß man nicht
dadurch verdunkelt, indem man früh ins Bett
geht und gar kein Licht anknipst. Eine gute,
auf längere Zeit eingerichtete Verdunkelungs¬
vorrichtung ist möglichst in allen Wohn- und
Nebenräumen, die gebraucht werden müssen,
notwendig. Auch die Luftschutzräume sind fast
durchweg einwandfrei eingerichtet ; sie ent¬
halten Liege - und Sitzmöglichkeiten , Notbeleuch¬
tung (kleine offene Flamme) , Wasser zum
Trinken und Waschen , Nahrung , vor allen
Dingen, wenn Kinder da sind , und Verbands¬
material für Laienhilfe. Nun begegneten wir
aber ost einer Frage : wie stellt man eine Kinn¬
schleuder her ? Also die Antwort : Ein Tuch,
etwa 50 Zentimeter lang und 25 Zentimeter
breit, wird der Länge nach in drei Teile ge-

für den Gasschutz

faltet. In die Mitte hinein legt man ein
feuchtes Taschentuch . Links und rechts schneidet
man das Tuch in der Mitte der Länge nach
so ein, daß zwei Bindestreifen entstehen . Die
Schleuder wird vor Mund und Nase gelegt,
die Bänder werden gekreuzt nach hinten ge¬
führt und die oberen Bänder unter den Ohren
hindurch, die unteren über den Ohren entlang
gebunden. Die Schleuder bietet einen guten
Gasschutz.

Und welche Feuerlöschgerätemüssen in jedem
Haus vorhanden sein: Mindestens zwei Eimer
mit Wasser im Treppenhaus und gefüllte
Ersatzwasserbehälter im Hause, Feuerpatscken
(ein Sack oder ein Tuch an einem Besen ober
Stock gut befestigt ) , eine Kiste mit Sand auf
dem Boden, Einreitzhaken, um damit, . wenn
nötig, Rauchabzug zu schassen , Mauerstücke
herunterzureißen. Mehrere Häuser beschaffen
sich eine leicht tragbare Einstell-Handspritze.

lieber Einzelheiten geben die Luftschutzwarte
gern Auskunft. Der Luftschutzhandzettel , der an
die Haushaltungen verteilt ist , ist genauestens
durchzulesen.

* Keine Neuanfertigung unnötiger Textil¬
waren. Kürzlich veröffentlichtenwir eine Mit¬
teilung, daß die Bezugsscheinpflicht für Tex¬
tilien eine gewiss« Lockerung erfahren haben.
Es Wurden dabei einige Beispiele angeführt,
wie Kaffeedecken , Gesellschaftskleider , Teppiche
usw. Eine Verallgemeinerung dieser Beispiele
wäre irreführend. Bei der erwähnten Mittei¬
lung handelte es sich selbstverständlich nur
darum, daß die hier und da auch bei kleinen
Geschäften und Händlern noch vorhandenen
Restbestände ausverkauft werden dürfen, damit
sie nicht dem Verderb ausgesetzt werden und so
zu einer Schädigung von wirtschaftlich Schwa¬
chen sühren. Von einer Neuanfertigung dieser
Textilwaren, die für den täglichen Gebrauch in
keiner Weise notwendig sind , kann selbstver¬
ständlich in dieser Zeit im Interesse der Ver¬
sorgung der breiten Masse der Bevölkerung mit
lebensnotwendiger Kleidung keine Rede sein.

* EinLuftfchutzmerkblattfür dieBevölkerung
ist überall in der Stadt verteilt worden. Es
enthält die wichtigsten Angaben' über das Ver¬
halten nach Ausruf des zivilen Luftschutzes , bei
Fliegeralarm und nach der Entwarnung . In
kurzen , klaren und bestimmten Sätzen ist in
dem Merkblatt endgültig niedergelegt, was in
den einzelnen Fällen die Volksgenossen zu tun
und zu lassen haben. Wer also nach den ver¬
schiedenen Schulungen und nach den bisher
gegebenen Anweisungen sich noch nicht aus¬
kennen sollte , dem gibt das Merkblatt die rich¬
tige Auskunft. ES soll auf starke Pappe auf¬
geklebt und gut sichtbar in der Wohnung aus¬
gehängt werden.

* Schutzgräben sind keine Spielplätze. In
der Stadt sind in den letzten Tagen Schutz¬
gräben gegen Fliegerangriffe hergerichtet wor¬
den . Nach einer Bekanntmachungdes örtlichen
Luftschuhleitersist jedes unberechtigteBenutzen
dieser geschaffenen Einrichtungen untersagt. Die
Schutzgräben dürfen nur im Falle eines Flie¬
geralarms benutzt werden. Ellern , achtet
auf eure Kinder! Schutzgräben dienen

dem Schutz und sind keine Tummelplätze.
Widerrechtliche Benutzung zieht in jedem Falle
Strafe nach sich . Eingetretene Schäden werden
auf Kosten der Eltern behoben.

* Eine gemeine Tat . Von einem Fahrrrad,
das angeschlossen vor einer Gastwirtschaft an
der Nadorster Straße stand , wurde gestern
Nacht die Verdunkelungsblende gestohlen.
Wer auf diese Weise seiner Pflicht im Luft¬
schutz zu genügen sucht, dem kann man es auch
Zutrauen, daß er , wenn Not am Mann ist , auch
einem Volksgenossen die Gasmaske stehlen
würde, die er sich ebensowenigangeschafft haben
dürfte, wie die Fahrradblende . Man sollte sie
daher irgendwie kenntlich machen.

* Die ersten Fliederbeeren auf dem Wochen¬
markt. Die reiche Obstfülle nimmt von einem
Wochenmarkttag zum anderen zu . Gestern gab
es die ersten Fliederbeeren, und der niedrige
Erstltngspreis verriet es auch dem, der es etwa
noch nicht wissen sollte , daß uns der sonnen-
retche Sommer diese gesunde und schmackhafte
Frucht in ungewöhnlich reicher Fülle spendet.
Die diesjährige Beeren- und Kernobsternte
dürfte, restlos erfaßt und gut konserviert, für
fast zwei Jahre reichen . Sie bildet eine wert¬
volle Nahrungsreserve, und jeder Städter , der
ein paar Stunden erübrigen kann , kann Brom¬
beeren und Bickbeeren allerbester Beschaffenheit
eimerweise heimbringen. Auch gestern gab es
von diesen saftigen Früchten ein gut Teil,
allerdings längst nicht in der dem üppigen
Wachstum entsprechenden Fülle. Mit Aepfeln
und Birnen war der Markt geradezu über¬
schwemmt . Denn, obschon der Mittwochmarkt
von der Käuferschaft weniger stark besucht und
daher für den Absatz wenig günstig ist, hatten
ihn die Landleute aus der näheren und wei¬
teren Umgebung, um ihren Segen abzusetzen,
in so großer Zahl ausgesucht , daß ihr Wagen¬
park gerade ebsn Platz fand. Die Preise waren
entsprechend niedrig, so daß man z . B . den
edlen Gravensteiner für 15 Pf . das Pfund

Die Polizei berichtet
Gestohlen: aus einem Garten an der

Alexanderstraße von einem Pfirsichbaum ein»
40 Stück Pfirsiche ; aus einem Hause in d»
Bergstraße mittels Einbruchs 130 RM Bar¬
geld , ein neuer dunkelbrauner Anzug, ein ge¬
tragener dunkelblauer Anzug, drei Paar gram
Strümpfe , ein Einsatzhemd, ein Paar neue
hohe schwarze Schnürstiefel, ein schwarzer Filz-
Hut und ein großer brauner Koffer ; vor einen,
Geschäft in der Achternstraßeein Damenfahrrad
Marke „Alster" Nr. 1023 320.

Gefunden: in der Achternstraße ein
Damensahrrad Marke „Friesenstolz"

; in der
Rosenstratze ein Herrenfahrrad Marke „Stan¬
dard".

erstehen konnte . Von sonstigem Edelobst seien
die herrlichen Weintrauben genannt, die massen¬
weise und billig zu erstehen waren. Gurken und
Tomaten gab es ebenfalls im Nebenfluß , und
da die Hausfrauen die Bedeutung der Vor¬
ratswirtschaft Wohl kennen , so wurden Obst
und Gurken in großen Mengen zum Einmache»
gekauft ; ebenso grüne Bohnen, die gleichfalls
noch wieder in großen Mengen vorhanden
waren. Mit Fleisch war der Markt mehr als
ausreichend versorgt.

* Städtische Pilzberatungsstelle. Marlt-
kontrolle : 250 Kilogramm Pfifferlinge (Preis

Kilogramm 50 Pf .) , 5 Kilogramm Semmel¬
stoppelpilze . Pilzveratung : Semmelstoppelpttze
und Parasolpilze , beide jung eßbar. Beanstandet
nichts. Pilzkundefahrt Freitag : Säger Schweiz
und Huntlosm . Abfahrt 8.02, Rückfahrt17.5S.

Bad Zwischenahn.
Die Bezugsscheinausgabestellefür die Zwischen-

ahner Gemeinde ist tu unserer Volksschule ein¬
gerichtet . Unsere Lehrerschaft prüft hier die An¬
träge und stellt die Scheine aus . Das System
hat sich bereits ausgezeichnet eingespielt.

Die Bohnensammelaktion der Zwischenahner
Frauenschaft hat einen über Erwarten großen
Erfolg gebracht . Damit ist diese Tätigkeit ab«
noch nicht abgeschlossen . Jetzt kommt das Obst
an die Reihe, das als Einmachefruchtbesonders
geeignet ist, den zu betreuenden Volksgenosse»
Freude zu bereiten. Von dem überall herr¬
schenden Ueberfluß nimmt unsere Frauenschasi
immer dankbar an.

Das Gesundheitsamt Ammerland hat dafür
gesorgt , daß in allen Gemeinden des . Ammer-
landes die ärztliche Versorgung aller Volks¬
genossen gewährleistet wird . Da aber in alle»
Orten nur ein Arzt zur Verfügung steht, muß
es als selbstverständliche Pflicht gelten , dem
Arzt in der Sprechstundeaufzusuchen und Haus¬
besuche nur in wirklich notwendigen Fällen z«
bestellen.

Die Gemeinschaftendes NSRL befolgen di!
Anregung des Reichssportführers und leg«
von den einberufenen Kameraden Listen am
Es ist vorgesehen, durch Uebermittlung v«
Heimatzeitungen sowie von Sportzeitung-
und Vereinsnachrichten mit diesen Kamerad«
in Verbindung zu bleiben — gewiß ein schön«
Gedanke , der verdient daß er von allen Kl¬
einen des NSRL auf dem Ammerland prak¬
tisch ausgewertet wird.

Kirchhammelwarden.
Die Hodderßen-Linde. Vor dem Eingang M

Wirtschaftsgebäude der Pastorei in KiH-
Hammelwarden steht an der Straße ein schön
entwickelter Littdewbanm, geschützt durch ei»!
Einfriedigung , die von Feldsteinen umlagert
ist. Ein Schild bezeichnet den Baum als
Hodderßen-Linde, deren Bedeutung jedoch nur
wenigen bekannt ist . Früher staM vor dem
Spritzenhaus eine Hobdertzen >-Eiche , die , von
einem Fuhrwerk umgesahren, durch eine Linde
ersetzt und im Jahre 1896 auf den jetzige«
Standort umgepflanzt wurde. Johannes
Hodderßen war von 1549 bis 1594 als PaM
in Hammelwarden tätig . Er soll ein Hörer
Martin Luthers in Wittenberg gewesen D
und die hochdeutsche Bibel in die niederdeuW
Sprache übersetzt haben. Letzteres ist der An¬
laß, daß ihm die GedenKinde gesetzt wurde.
Der Grabstein für Pastor Johannes Hodderße»
befindet sich im Mittelgang der HarmnelwarM
Kirche. Brake.

Achtet auf eure Kinder! Am DienstagmiM,
als die Kleinsten der Kleinen des Kinder¬
gartens nach Hause gingen, tummelten sich Siv«
Jungen und ein Mädchen im Alter von
bis drei Jahren i» der Horst-Wessel -Straße vor
dem Krankenhausgarten auf dem Fahrdaim «,
so daß die Radfahrer und sonstigen Fahrzeug
ausweichen mutzten . Anschließend öffneten ö>
Kinder ein Wassereinlaufrostam Rinnstein. D»
Jüngste der drei setzte sich an die Oefseunguw
ließ die Beine in den Schacht baumeln. W
leicht kann solch ein Kind in die Kanalisatio«
hineinfallen, und das größte Unglück ist
schehen . Es wäre gut, wenn die Eltern n'
Kinder, die zum Mittagessen nach Hause M «-
vom Kindergarten abholen ließen.

Nordenham.
Betrunkener in Schutzhaft genommen . ^

Polizei nahm einen Betrunkenen, der stch " ,
die Fahrbahn gelegt hatte, für 24 Stunde

M
llklauinonmurmolado ' U50g Pflaumen oder lamatonooloo ' 2M ' soo8 kommen (kteingescknillen) Mid 1/2 l Wasserach
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wooen), 1 Okoflbsutei Or. Oetker keiier - hülfe, 1750 8 Zucker, nack lomaien -Pflaumenmarmelade oerwendcnh . 6sle «: 1000s ll II lomatensast . abgor. Scka«
belieben Saft »an 1- 2 Zitronen. Oie gemogenen Pflaumen werden in oan 2 Zitronen, 1 kroflbeutrl Or. HeckerSeiier-Hülfe, 1000 g Zucker, Saft »an2 Zitronen,
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Schnellste Berichterstattung
von der Front

Nachdem Frankreich und England
sich als im Kriegszustand mit Deutschland be-
indlich erklärt hatten, verfügten die dortigen

Behörden säst sämtlicher Städte neben der
Schließung von Vergnügungsstätten auch die
Schließung der Filmtheater. Dieses
Verbot erregte im Publikum so große Be¬
unruhigung , daß die großen englischen und
ranzöstschen Zeitungen nun seit Tagen
ordern. Man möge die Schließung msbesönders

, -xr Filmtheater sofort aufheben.
Deutschland hat demgegenüber nur in

cher verschwindend geringen Anzahl von
Fällen Schließungen von Filmtheatern aus
sicherheitspolizeiltchen Gründen und Er-
Mgunaen des Luftschutzes durchgeführt. Aber
auch diese vorsorglich erfolgten Schließungen
sind in den letzten Tagen fast ganz ausgehoben
jvokden . Jeder Volksgenosse hat also überall
die Möglichkeit , an jedem beliebigen Abend ins
Kino zu gehen . Darüber hinaus stehen die
deutschen Lichtspieltheater durch die Film-
wochenschauen mehr als sonst im Dienste der
Berichterstattung über die großen Ereignisse
dieser Zeit.

Während die Wochenschauen bisher
eine Länge von ungefähr nur 350 Meter hatten,
ist ihr Umfang in Zukunft auf mindestens 500
bis 600 Meter festgesetzt worden, und während
die Wochenschauen früher in einer Kopieanzahl
von insgesamt 800 erschienen , d . h acht Wochen
benötigten, um sämtliche deutschen Lichtspiel¬
theater zu durchlaufen, ist die Kopieanzahl jetzt
verdoppelt, d . h . auf 1600 erhöht worden, so
daß auch für die kleineren Orte nunmehr die
Möglichkeit geschaffen ist, die neuesten Wochen¬
schauen mit den Berichten vom Kampf
unserer Truppen -anzusehen.

in Schutzhaft . Bei seiner Entlassung wurde
ihm seine sür die heutige Zeit überaus ent¬
würdigende Handlungsweise noch einmal nach-
drucklichst vorgehalten.

Herrenlos umherstreifendes Vieh gefährdet
dm Verkehr . Auch um diese Jahreszeit ist noch
sehr oft die Wahrnehmung zu machen , daß
Vieh in andere Weiden und auch auf die Ver¬
kehrswege Übertritt. Auf diese Weise wird bei
der herrschenden Dunkelheit der öffentliche Ver¬
kehr gefährdet . Alle Tierhalter sollten deshalb
« it besonderer Sorgfalt darauf achten , daß
derartige Möglichkeiten auf ein Mindestmaß
herabgesetzt werden. Das geschieht vor allen
Dingen dadurch , daß als „Springer " bekannte
Tiere an ein anderes Tier gekoppelt werden.

Obst und Gemüse für das WHW. Die NSV,
Ortsgruppe Nordenham, weist darauf hin, daß
die restlose Verwertung von Obst und Gemüse
heute nur eine Selbstverständlichkeitsein sollte.
Die Annahme für gespendetes Obst und Ge¬
müse ist in der Geschäftsstelle der NSV , Bahn¬
hofstraße . Auf Wunsch Wird jedes Quantum
abgeholt.

Schwei.
Glanzende Milchleistungen. Im Milchkontroll-

verein Schwei wurden 19 Herden mit 367
Kühen geprüft. Unter diesen waren 232 ganz¬
jährig geprüfte Kühe mit einer Milchleistung
von 8327 Kilogramm Milch und einem Fett¬
gehalt von 3,23 Prozent . 35 Prozent der ganz¬
jährig geprüften Kühe erbrachte eine Milch¬
leistung von 4001 bis 5000 Kilogramm, ein
Prozent der Kühe hatte eine Milchleistungüber
M Kilogramm. Den höchsten Herdendurch¬
schnitt erzielte W . Kahle, Süderschwei. Der
üiedrigste Herdendurchschnitt war unter 22
Kühen mit 18 ganzjährig geprüften Kühen
M Kilogramm Milch mit 3,06 Prozent Fett.

Einswarden.
Die Handtasche und das Kostüm im Straßen¬

graben . Einen merkwürdigen Fund machten
Passanten im Straßengraben an der Heiligen-
loiehmstratze in Einswarden . Sie entdeckten
darin eine große Damenhandtasche, in der sich
M fast neues Kostüm befand. Die Gendar¬
merie in Einswarden bittet um Mitteilung
sachdienlicher Angaben.

Varel.
Der Kramermarkt fällt aus , Wie es bsi den

"«deren Märkten dieser Art im Lande Olden-
M auch der Fall ist. Ob der berühmte große
Pserdemarkt im Oktober abgehalten wer¬
den kann, steht noch dahin. Hierüber ergeht
Wreitig eine entsprechende Anordnung nach
Prusung der derzeit gegebenen Marktlage.
. Bohlenbergerfeld.
Das Gesicht verbrüht. Von einem Unfall

Wde die Frau des Landwirts B . ereilt. Bei
nner Weiterverarbeitung von Wäschestücken

Welche Auslönder müssen sich melden?
Meldepflicht innerhalb 24 Stunden sür bestimmte Staatsangehörige

Der Reichsminister des Innern teilt mit:
Auf Grund der Verordnung über die Be¬

handlung von Ausländern vom 5 . 9. 1939
(RGBl . I S . 1667) werden alle sich im Gebiet
des Großdeutschen Reiches aufhaltenden über
15 Jahre alten Staatsangehörigen von Aegyp¬
ten und der britischen Dominien Kanada,
Australien, Neuseeland, Neufundland und Süd¬
afrikanische Union aufgefordert, sich innerhalb
24 Stunden bei der nächsten Ortspolizeibehörde
persönlich zu melden. Innerhalb derselben Frist
sind alle unter 15 Jahre alten Angehörigen
dieser Staaten durch ihren gesetzlichen Vertreter
der für den Aufenthaltsort zuständigen Orts-
Polizeibehörde schriftlich oder mündlich anzu¬melden. Der gleichen persönlichen und schrift¬
lichen Meldepflicht unterliegen auch Staaten¬
lose , die vor dem Eintritt der Staatenlosigkeit
zuletzt die Staatsangehörigkeit eines dieserStaaten besessen haben und solche Personen,
bei denen es zweifelhaft ist, ob sie diese Staats¬
angehörigkeitbesitzen.

Im Protektorat Böhmen und Mähren hat
die persönliche Meldung bei der Ortspolizei¬

behörde der Protektoratsverwaltung zu er¬
folgen. Gleichzeitig ist jedoch eine schriftliche
Meldung an den zuständigen Oberlandrat zu
erstatten/

Deutsche Staatsangehörige und Angehörigedes Protektorats Böhmen und Mähren, die
gleichzeitig die Staatsangehörigkeit der genann¬
ten Staaten besitzen und das 15 . Lebensjahr
vollendet haben, haben der Kreispoltzeibehörde
— im Protektorat Böhmen und Mähren den
Oberlandräten — , in deren Bezirk sie sich auf¬
halten, innerhalb 24 Stunden ihre fremde
Staatsangehörigkeit anzuzeigen. Für Personen
unter 15 Jahren ist der gesetzliche Vertreter
anzeigepflichtig.

Alle Angehörigen dieser Staaten , ferner die
erwähnten Staatenlosen, dürfen den Ort , an
dem sie sich bei der Veröffentlichungdieser Be¬
kanntmachungaufhalten, nur mit Genehmigung
der für ihren Aufenthaltsort zuständigenKreis-
Polizeibehörde— im Protektorat Böhmen und
Mähren der Oberlandräte — verlassen . Die
für weitere Teile des Reichsgebiets erteilte
Aufenthaltserlaubnis erlischt mit der Ver¬
öffentlichung dieser Bekanntmachung.

wurde sie durch einen unglücklichen Umstand mit
kochendem Wasser überschüttet . Dadurch zog sich
die Frau so starke Verletzungen im Gesicht zu,
daß sogleich ärztliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden mutzte.

Lemwerder.
80 Jahre alt . Der Kapitän und Motorboot¬

besitzer Georg Jehner, der weit und breit
bekannt ist und mit seinem Motorboot viele
Tausend Erwachsene und Schüler gefahrenhat,
konnte seinen 80. Geburtstag feiern. Von nah
und fern gingen demJubilar , der wegen seines
freundlichen Wesens sehr beliebt ist, zahlreiche
Glückwünsche zu.

Unter großer Teilnahme der Bevölkerung
wurde der Pg . Aug. Sagemöhl zur letzten
Ruhe geleitet. Pg . Sagemöhl war weit über
die Grenzen des Heimatdorfes bekannt. Er
setzte sich stets mit ganzer Kraft für die Sache
des Führers ein . Das betonte auch Bürger¬
meister Westphahl aus Vegesack, der am Sarge
Gedächtnisworte sprach.

, Bookholzberg.
Von der Delmenhorster Geest . Die Grummet¬

ernte ist nahezu beendet; das warme, sonnige
Wetter kam den Bauern bei der Ernte , die nach
Menge und Güte vollauf befriedigt, sehr zu¬
statten. Die Maisfekder beginnen zu reifen,
die mittelfrühen Kartoffeln sind bereits aus
der Erde, und auch die späten Sorten werden,
obwohl sie noch grün sind , bald „ dran glauben"
müssen.

Kind tödlich verletzt
Bookholzberg, 13. September.

Ein außerordentlichbeklagenswerterUnglücks¬
fall ereignete sich auf der Landstraße, die von
der Straße Bookholzbergnach Kühlingen führt.
Ein Geschwisterpaarbefuhr diese Straße mit
Fahrrädern und wurde von einem Trekkerzuge
überholt. Das vorausfahrende siebenjährige
Mädchen wurde plötzlich unsicher und schwankte
mit dem Rad hin und her. Der Bruder rief dem
Mädchen zu , es solle absteigen . Im gleichen
Augenblick jedoch war das Unglück schon ge¬
schehen . Die Kleine geriet mit ihrem Rad unter
den Anhänger des Lastzuges und war sofort
tot. Von der Gendarmeriestation in Hude wur¬
den sofort Ermittelungen angestellt, die ein¬
wandfrei ergaben, daß den Lastzugführer kein
Verschulden trifft . Es handelt sich bei dem
Unglücksfall , der sich am Dienstagnachmittag
gegen 16 Uhr ereignete, um die siebenjährige
Edith - Warnken aus Kühlingen, deren Eltern
aus allen Kreisen der Bevölkerung des Ortes
regste Teilnahme entgegengebracht wird. Der
Fall lehrt wieder einmal, daß es nicht geraten
ist , Kinder in diesem Alter mit Fahrzeugen
unbeaufsichtigt auf verkehrsreicherStraße fah¬
ren zu lassen.

Betrunkener Radfahrer angefahrett
Bremerhaven, 12. Sept.

In der Langen Straße , Ecke Bernhardstraße,
wurde ein betrunkener Radfahrer in dem
Augenblick , als er sein Fahrrad , besteigen wollte,
von einer Straßenbahn angefahren. Er erlitt
einige Verletzungen, so daß er in eine Kranken¬
anstalt gebracht werden mußte.

Wasser aus Eis führte zum Tode
Nordhorn, 11 . Sept.

In der Nähe von Nordhorn trank ein fünf¬
jähriger Junge Master nach dem Genuß von
Eis . Er starb kurz darauf.

16jahriger gestand zwölf Einbrüche
Osnabrück, 11. Sept.

Am Kanal bei Osnabrück wurde ein 16-
jähriger Junge festgenommen, der seinen
Eltern entlaufen war . Er gestand , in den letzten
Monaten zwölf Einbrüche in Wochenend - und
Bootshäuser am Kanal zwischen Osnabrück'und
Hollage verübt zu haben.

38 Pfund Kaffee gestohlen
Osnabrück, 11. Sept.

. Um Geld zum Besuch von Wirtschaften zu
bekommen , stahl ein Lehrling in Osnabrück
seinem Lehrherrn 58 Pfund Kaffee . Den Erlös
brachte er durch . Der Käufer wird wegen
Hehlerei zur Verantwortung gezogen.

Vom Bullen angefallen und getötet
Beesten (Kreis Singen) , 12. Sept.

Am Nachmittage war der etwa 60 Jahre alte
Bauer Hegger von hier auf seine Weide in
Bardel gegangen, um nach seinem Vieh zu
sehen . Als er längere Zeit ausblieb, machte man
sich aus die Suche nach dem Vermißten und fand
ihn an der äußeren Umzäunung der Weide mit
eingedrücktem Brustkorb tot auf. Hegger Wat
von einem Bullen angefallen worden, der ihn
derart mit seinen Hörnern zugerichtet hatte, daß
er an den erlittenen Verletzungen sofort ver¬
starb . Der verunglückte Bauer hinterlätzt seine
Frau mit vier Kindern.

Unverschämtes Treiben Halbstarker
Weener, 12. Sept.

Immer wieder kommen Klagen, daß junge,
verantwortungslose Burschen in die Obstgärten
eindringen und Obst stehlen oder das noch un¬
reife Obst von den Bäumen schütteln . Durch
dieses verantwortungslose Treiben entsteht
unter Umständen erheblicher Schaden. Für das
Vergehen der Kinder können die Eltern ver¬
antwortlich gemacht werden.

PreisgekrönteWoMräger
Größte schafzüchterischeVeranstaltung des Jahres : Preisverteilung und Auktion

Zuversichtliche Stimmung bei den Wesermarschvauern
sZ Rodenkirchen , 14. September.

In der KreisSauernstadt Rodenkirchen waren gestern die Landleute der Wesermarsch versammelt,
um der alljährlichen Großveranstaltung des Landes -Schafzuchtverbandes Wefer-Ems , Zucht-
abtcilung ^ (Oldcnburgischc Schaszüchtervereinigung) , beizuwoynen. Wer anfangs Bedenken
dagegen gehabt haben mochte , weil der Kriegszustand immerhin einige Transportfchwierigkeitcn
erwarten lassen konnte, wurde angenehm enttäuscht: der Auftrieb der vielen hundert Schafe aus
dem ganzen weiten Zuchtgebiet ging glatt voiistatten, und der Besuch war verhältnismäßig sehr
gut . Unter den Männern der einheimischenLandwirtschaft, die sich des Ernstes der Lage und
ihrer besonderen Verantwortung sehr wohl bewußt sind , herrscht — wie man aus den ver¬
schiedensten Gesprächen entnehmen konnte — eine zuversichtliche Stimmung : überall spürt man
eine stolze Genugluung über dte unvergleichlichen Leistungen unserer Truppen , zugleich aber
eine harte Entschlossenheit, mit stillschweigenderSelbstverständlichkeitauch an der inneren Front
alle Kraft einzusetzensür dte totale Abwehr feindlicher Kampfhandlungen aller Art

Mit gewohnter Sorgfalt war die umfang¬
reiche Veranstaltung von der Verbandsleitung
vorbereitet worden. Nach den vor Wochen
durchgeführten Körungen wurden gestern die
besten Vatertiere und Äulämmer unserer
Weißköpfigen Fleischschafrasse auf dem traditio¬
nellen Rodenkircher Markthamm zusammen¬
gezogen , so daß die Preisrichter keine leichte
Arbeit hatten. Sie bildeten zwei Kommissionen,
die eine bestand aus Landesfachwart Bauer W.
Hespe - Wehrder, Bauer Th . Kloppen-
b u r g - Rodenkirchen und Bauer Gustav Har¬
bers- Süllwarderburg , die andere aus Zucht¬
leiter vr . Becker - Oldenburg, Bauer Ernst
Grab Horn sen .-Seefeld und Bauer Georg
Müller - Moor. Um Mittag war die erste

Arbeit, bewältigt; fast zweihundert Prämien
wurden zuerkannt, darunter mehrere Staats¬
ehrenpreise und Bronzene Denkmünzen.

Eine besondere Auszeichnung als erfolg¬
reichste Züchterin des Jahres erhielt Frau
Berta F r a n ck s e n - Ruhwarden : die
silberne Denkmünze des Reichsverbandes

deutscher Schafzüchtcr.
Der beste unter den älteren Böcken ist der von
Willi Lampe - Augustgroden gezüchtete „Zeck"
(Besitzer Will) . G ä t i n g - Esenshamm) , und
der „Zola" des Wtlh. Renken - Ruhwarder-
groden (Züchter Ad . H illm er - Campe) steht
chm fast nichts nach ; es war eine stattliche
Reihe erstklassiger Altböcke , Jährlinge und vor
allem Lantmbocke vertreten. — Ueber die sich
am Nachmittag anschließende große

Versteigerung
ist ein abschließendes Urteil noch nicht zu geben,
weil diese heute fortgesetzt wird. Jedenfalls
war auch die Auktion ungewöhnlich stark von
Käufern aus dem ganzen Zuchtgebiet besuchst
und der Handel setzte flott ein. Besonders die
mit ersten Prämien ausgezeichneten Vatertiere
wechselten schnell und zu ansehnlichen Preisen
den Besitzer . Manche Böcke allerdings, dte nicht
gerade zu den Spitzentieren gehören, blieben
vorläufig unverkauft. Elitelämmer, die mit
dem 1 . oder 2. Preis bedacht sind , dürfen über¬
haupt nicht über die Grenzen des Zuchgebiets
hinaus verkauft werden; wird ein Bock nachauswärts abgesetzt , verfällt die Prämie . Bei
Lammböcken , die den 1. Preis errungen haben,
beträgt die Mindestforderung in der Auktion
300 RM , bei denen mit dem 2. Preis 200 RM,
3. Preis 150 RM , ohne Preis 100 RM . —
Viele Käufer machten begreiflicherweise gernvon der Möglichkeit Gebrauch, beim Reichs¬
nährstand eine A nkau f s b e ih ilf e von 30
Prozent der ersteigerten Summe ( falls das
Tier mit dem 1 . oder 2. Preis ausgezeichnetist)
zu beantragen.

Nachstehend veröffentlichen wir die lange
Liste der diesjährigen Preisträger . Die Tiere
sind natürlich nicht nur nach der Form , sondern
maßgeblich auch nach der Beschaffenheit und
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Menge der Wolle gerichtet worden; die be¬
sonderen Wollprümien werden den Züchtern
später mitgeteilt.

Aeltere Böcke
Kat .-Nr . 5, la -Preis „Zeck". Z . : Willi Lampe,

Augustgroden , Bes . : W . Gäting , Esenshammer -Ober¬
deich ; 10 , 1b Zola , Ad . Hillmer , Lampe , Wilh . Ren¬
ken, Ruhwardergroden ; 4, 1c Zinne , Otto Wunder¬
lich, Ruhwarden , Gustav Müller jun ., Moorsee ; 12 , Id
Zuchtbock Fr . Busch , Beckum , Gerh . Bolle und Wilh.
Francksen , Isens ; 8, 1e Wieringcr , W . Lampe , Aug .-
groden , Bernh . Cordes , Jaderberg ; 3, Wewer , 1s Z.
n . Bes . : Fr . Busch , Beckum ; 11 , lg Zensor , Gerd
Strodthoff , Schwsiburg , Ernst Hadsler , Treuenfeld.

Kat .-Nr . 7 , 2a -Preis Georg Ramien , Alts Canzlei,
Fritz Bartels , Schweibnrg ; 18 , 2b Zeidelbär , Frau
Reinh . Francksen , Ruhwarden ; Franz Ostendorf , Ab¬
behausergroden : 8, Lc Zietz , Erich von Thun , Laack
(Stade ) Fr . Busch , Havendorfersands ; 17 , 2d Zeeb,
Heinr . Fuhrken , Schweibnrg , H. M . Kückens , Hiddig¬
warden ; 21, 2e , Verdi , Georg Ramien , Alte Canzlei,
Th . Oetlen u . Gen ., Dükergroden ; weitere 2. Preise:
2, Till , Elimar Addicks , Sinaburg , Heinr . Fuhrken,
Schweibnrg ; 9, Waffenschmied , Georg Müller , Moor;
30 , Zaunpfahl , A . Fasting , Shubkelhauson , W . Kuck,
Neubamm ; 19 . Zachäus , Fr . Schwüle , Abbehauser¬
groden , Frau B . Francksen , Ruhwarden ; 18 , Wetter-
Horn , Ernst Hadeler , Treuenfeld , G . Penshorn,
Esenshamm.

Dritte : Preise : Kat .-Nr . 15 , Welse , Heino Corne¬
lius Mürrwarden , Enno Riesebieter und R . Bahl-
mann , Jffens ; W, Wild , Bernh , Fuhrken , Morgen¬
land Gust . Harbers , Süllwarderburg ; 25 , Zabäus,
Gerh . Wulf , Havendorf , Bes . : Volte und Wulf,
Schweierzoll ; IS , Zell , Frau R . Francksen , Ruhwarden,
Mfred Böger , Einswarden ; 14 , Vagabund , W.
Blohm , Golzwarden , Heinr . Jürgens , Veldhausen ; LS,
Zander , Heinr . Jürgens, . Feldhausen , Frau Berta
Francksen , Ruhwarden ; 29, Zeichenlehrer , Franz Hu¬
stede , Stellerei b . Tossens , Helmerich Hatzen u . Gen .,
Hogsnkamp b. Elsfleth ; 24 , Wulf , Georg Ramien,
Alt « Canzlei , Friedr . Menze , Stollh .-Mitteldeich ; 28,
Zeuger , Diedr . Wätjsn , Schlüte , Joh . Höpken,
Butterburg:

8 . Jährlinge
Kat .- Nr . 32 , la -Preis , Alb , Z . : Heinr . Fuhrken,

Schweiburg , Bes . : W . Hespe u . Gen ., Wehrder ; 33,
1b , Adolf , Gebr . Ahrens , Brake , Fr . von Minden,
Strückhaufer :Neustrdt ; 3S, 1c , Admiral , Frau B.
Franksen , Ruhwarden , Gust . Meenen u . Gen ., Neu-
potenburg b. Tossens ; 44 , Id Ado , Z . u . Bes . : Hinr.
Haase , Rodenkircher -Oberdeich ; 37 , 1e, Alk , M . Mül¬
ler , Harmenhausen b. Berne ; 34 , 1f , Augustin , Aug.
Höpken , Abbeh .- Grode » , Fr . Schwäre , Abbeh .-Groden,
und Karl Schröder , Heering.

Kat .- Nr . 47 , 2a -Preis , Abschnitt , H. Reiners , Ruh¬
warderweg ; 38 , 2b , Athener , Gerh . Wulf , Havendorf,
Fr . Osterloh u . Gen ., Glüsing b. Berne ; 39 , 2c,
Anton , Heinr . Bahlmann , Moorsee , G . Geil , Eck¬
warden ; 40 , 2d, Augustgroden , Gust . Onken , August¬
groden , Anton Cordes , Schweier -Altendeich ; 51 , 2e,
Artus , Erich Grabhorn , Seef .-Außendeich , Aug . Frees «,
Stollh .- Mitteldeich ; 43 , 2f , Angelus , Aug . Höpken,
Abbeh .- Groden , Melchior Lübben , Schmalenflether¬
wurp ; 55a , 2g , H. Oetjen , Indiek b. Dedesdorf.

Dritte Preise : Kat .-Nr . 36 , Alarm (3a ) Adolf Hill¬
mer , Campe , Heinr . Petershagen , Strütch .-Neustadt
und H. Gräper , Frieschenmoor : 41 , Ankerhelm , Aug.
Höpken , Abbeh .-Groden ; 42 , Ahrens , Gebr . Ahrens,
Brake , E . Schnittger , Golzwardersiel ; 45 , Adar , Erich
Ttmmermann , Eiding b . Burhave ; 46 , Anwohner,
Gerh . Wulf , Havendorf , Emil Addicks , Dedesdorf ; 48,
Aff «, Gust . Harbers , Süllwarderburg , Wilh . Nord¬
holz , Roddens ; 49, Akzident , H. Lindemann , Viel¬
stedt ; 50 , Abbohrer , Gerh . Martens , Harriersand , Eli-
mar Gollenstede , Boitwardergroden ; 52 , Anno , Emil
Fels , Seefeld ; 53 , Anteil , Ernst Hedden , Nordersee¬
feld : 54, Arno , Helmerich Hayen , Hogsnkamp , Joh.
Osltjen , Schweiburg ; 55 , Agitator , Gerh . Oeltjen,
Jaderaußendeich , Joh . Cordes , daselbst.

O- LammSöcke
56 , la -Preis , Staatsehrenprets und bronzene Denk¬

münze des Reichsverbandes deutscher Schafzüchter

Wilh . Renken , Ruhwardergroden ; 57 , Ib -Preis,
Staatsehrenpreis und bronzene Denkmünze Kurt
Oetken , Ranzenbüttel ; 58 , 1c und Staatsehrenpreis
Hans Gerd Krieger , Ranzenbüttel ; 59 , Id und Staats-
ehrenpreis Heinr . Bahlmann , Moorseer Mühle ; 64,
1e und Staatsehrenpreis Wilhelm Rohde , Morgen¬
land ; 77 , 1f und Staatsehrenpreis Gerh . Balte,
Isens (Burhave ) ; 68 , 1. und Staatsehrenpreis Emil
Lübben , Havendorf ; 69 , 1. und Staatsehrenpreis
Diedr . Wätjen , Schlüte ; 122 , 1. und Staatcshrenprets
H. Büsing , Gutzwarden ; 128 , 1. und Staatsehrenpreis
Joh . Reinken , Sannau bei Altenesch ; 70 , 1. . Friedr.
Harbers , Seeverns ; 71 , 1. B . Kloppcnburg , Putten
bet Seefeld ; 72 , 1. Karl Jbbeken , Bernebüttel ; 73,
I . Walter Tapken , Oldenbrok ; 75 , 1. Heino Wulf,
Sinaburg : 67 , 2a Frau B . Francksen , Ruhwarden:
74 , 2b Joh . Bahlmann , Treuenfeld bei Nordenham;
66 , 2c Joh . Diedr . Müller , Abbehausergroden ; 60 , 2d
Heinr . Bollmann , Ovelgönne ; 61 , 2e Frau B . Franck¬
sen , Ruhwarden : wettere 2. Preise : 63 , Fr . Schwüle,
Abbehausergroden ; 65 , Wilh . Bahlmann , Havendorfer-
fande ; 76 , Wilh . Weser , Süderschwei : 78 , Kurt Luks,
Schweibnrg ; 87 , Heinr . Busch , Beckum ; 97 , Emil Fels,
Seefeld ; 79 , 3a Kurt Luks , Schwetburg ; 80 , 3b der¬
selbe ; 81 , 3c H. Koopmann , Bettingbühren ; 82 , 3d
Heinr . Reiners , Ruhwarderweg ; ferner 83 , Hermann
Busch , Bcckumersiel ; 86 , Walter Tapken , Oldenbrok;
88 , Hinr . Dunkhase , Sillens ; 90 , Hans Helms , Esens¬
hamm ; 91 , Harry Wettermann , Seefeld ; 93 , Werner
Mengers , Grebswarden ; 96 , Joh . Höpken , Butter¬
burg ; 98 , Aug . Höpken , Abbchausergrodsn ; 99 , Heinr.
Fuhrken , Schweibnrg ; 101 , H. von Minden , Strück¬
hausen : 102 , Georg Ramien , Alte Canzlei ; 103 , Adolf
Hillmer , Campe ; 106 , Bernh . Kloppenburg , Putten;
108 , Herbert Schildt , Frieschenmoor ; 109 , Ernst Grab¬
horn , Seefelderaußendeich ; 110 , Karl Cordes , Süder¬
schwei ; 110a , G . Busch , Jaderaußendeich ; 11 . Fr.
Osterthun , Golzwarderwurp : 112 , Gust . Weser , Wad¬
denserwisch ; 113 , H. Bahlmann , Moorsee -Mühle ; 114,
Heinr . Meinardns , Stollyamm ; 119 , Erich Timmcr-
mann , Eiding bei Burhave ; 120 , Diedr . Bolte,
Schweieraltendeich ; 121 , Heinr . Rohde , Moorsee ; 124,
Adolf Jrps , Jethause « ; 124a , Anton von Thülen,
Jaderkreuzmoor ; 126 , Frau B . Francksen , Ruh-

Oldenburgisches Staatsministerium . Die durch meine
Bekanntmachung vom 28 . Juli angeordnete Schul¬
sammlung des VDA stößt durch die Schließung der
Schulen bei ihrer Abrechnung auf große Schwierig¬
keiten . Ich erwarte , daß die Schulleiter - (innen ) der
an sie ergangenen Bitte des Volksbundes für das
Deutschtum im Auslande , bei der Abführung der ge¬
sammelten Beträge zu Helfen , bereitwillig Nach¬
kommen.

Der Minister der Kirchen und Schulen.
I . A . : Heertn g.

OldeitSurgisches Staatsmimsterium . Bekanntmachung
des Staatsministerium , betreffend Aenderung der
Bekanntmachung über die Polizeistunde und die Ab¬
haltung von Tanzlustbarkeiten vom 21 . August 1928.
Die Bekanntmachung des Staatsministertums über
die Polizeistunde und die Abhaltung von Tanzlust¬
barkeiten vom 21 . August 1928 wird wie folgt ge¬
ändert:

1. Z 1 Abs . 1 erhält folgende Fassung : Dis Polizei¬
stunde beginnt um 24 Uhr und endet um 6 Uhr.

2. Diese Bekanntmachung tritt mjt sofortiger Wir¬
kung in Kraft.

Oldenburg , 12 . September 1939
^ Staatsmintsterium . Pa Uly.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Neu¬
eintragung: h , 2295 . Vollswagen -Hauptwerkstatt
(Oldbg .) , Hinrichs L Plesch, Oldenburg
(Oldbg .) , (Automobilgeschäft ) . Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. September 1939 . Gesellschafter sind:
1. die Witwe des Automobilhändlers Johann Hin-
rtchs , Mathilde geh . Carstens , Oldenburg ; 2. die
Ehefrau des sj -Sturmbannsührers Hans Plesch,
Friede ! geb . Hinrichs , Oldenburg ; 3 . Hanna Hinrichs,

Warden ; 129 , H . Lücrsscn , Schlüte ; 131 , H . Ruprecht,
Eckwarderaltendeich : 132 , Karl -Heinz Addicks , Olden¬
brok ; 133 , Wilh . Schüßler , Ruhwarden ; 136a , Hugo
Woltinann , Ovelgönne ; 136b , Stöver , Neuenfelde.

O - Elitclämmer
156 , 1a und Staatsehrenpreis Hermann Busch,

Beckumerstcl ; 160 , 1b und Staatsehrenpreis Heinr.
Hillmer , Campe ; 169 , 1c und Staatsehrenprets E . De¬
harde , Prieweg bet Tossens ; weitere 1. Preise : 137,
Herm . Busch , Beckumerstcl ; 142 , W . Gäting , Esens-
Yammer -Oberdeich ; 147 , Frau B . Francksen , Ruh¬
warden ; 151 , Ad . Hillmer , Campe ; 153 , Diedr.
Wätjen , Schlüte ; 155 , Werner Oetken , Düke ; 157,
Diedr . Bolte , Schweieraltendeich ; 159 , Heinr . Etlers,
Süd -Fricschenmoor ; 167 , Durch . Denker , Moorsee;
177 , Bernh . Htldebrand , Seefelderaußendeich ; 181,
Frau Lina Hedden , Seefeld ; 183 , Heinr . Fuhrken,
Schweibnrg ; 184 , Th . Bartels , Schweibnrg ; 191 Frau
B . Francksen , Ruhwarden ; 197 , H. Höpken , Hammel-
warderautzendeich ; 198 , Hermann Schwarting , Blexer-
mühle bei Rahden : 199 , Heinr . Petershagen , Strück¬
hauserneustadt : 202 , Nik . Denker , Moorsee ; 2. Preise:
138 , H. Helms , Esenshamm ; 140 , Bernh . Robben,
Havendorf bei Esenshamm : 141 , D . Bolte , Schweier¬
außendeich ; 143 , Friedr . Busch , Beckum ; 144 , I.
Meinen , Harrierwurp ; 145 , Frau B . Francksen , Ruh¬
wardens 146 dieselbe ; 149 dieselbe ; 150 , Aug . Wetter¬
mann , Osterseeseld ; 154 , Diedr . Wätjen , Schlüte;
158 , Diedr . Bolte , Schweieraltendeich ; 161 , Willi
Fischbeck, Boitwarden ; 163 , G . Wulf , Havendorf ; 164
derselbe ; 165, . Fr . Busch jr ., Havendorfersands ; 168,
W . Kuck, Harnihusen ; 170 derselbe ; 171 , E . Deharde,
Prieweg ; 172 , E . Bruns , Busch ; 173 , W . Oetken,
Düke ; 174 , W . Renken , Ruhwardergroden : 175 , H.
Ruprecht , Eckwarderaltendsich ; 176 , E . Deharde , Prie¬
weg ; 178 , Bernh . Hildebrandt , Soesslderautzendetch;
179 , Fr . Schwüle , Abbehausergroden ; 180 , E . Fels,
Seefeld ; 182 , H. Wettermann , Seeseld ; 185 , I . Cor¬
des , Jaderaußendeich ; 186 , Hilbers , Sandseld ; 190,
G . Geil , Eckwarden ; 193 , Joh . Cordes , Jaderaußen¬
deich ; 194 , Heinr . Pctershagen , Strückhauserneustadt;
195 , Alfred Böger jr ., Einswarden ; 196 , Enno Thüm-
ler , Golzwardsraltendsich ; 200 , Heinz Oetjen , Indiek;
201 , Willi Blohm , Alserwurp.

geb . 29 . April 1920 , Oldenburg ; 4 . der ss-Sturm-
bannführer Hans Plesch , Oldenburg . Zur Vertretung
der Gesellschaft ist nur der ff -Sturmbannsührer Hans
Plesch ermächtigt . Dem Johann Wöbken , Oldenburg,
ist Prokura erteilt . — 1. 9 . 39 . — Veränderun¬
gen : ^. 2067 . Johann D . Willing, Oldenburg.
Die Prokura des Willy Richter ist erloschen . — 29 . 8.
39 .— L 2104 . Eduard Högl, Oldenburg (Oldbg .) .
Der Ehefrau des Kaufmanns Eduard Högl , Helene
geb . Früstück , Oldenburg , ist Prokura erteilt . —
31 . 8. 39 . — L. 2028 . Eilert Kickler, Oldenburg-
Eversten . Inhaber ist jetzt der Kaufmann Anna
Kickler, Oldenburg . — 7 . 9. 39 . — 8 321 . Waren-
vertriebs - Gssellschast mit beschränk¬
ter Haftung, Oldenburg i . O . Die Prokura des
Hermann Bruns ist erloschen . — 7 . 9 . 39 . — Er-
I o s ch e n : L. 829 . Friedr . Karl Paun, Olden¬
burg . Dis Firma ist von Amts wegen gelöscht . 25 . 8. 39.

Der Landrat in Jever . Wirtschastsamt . Betr . :
Kohle » Versorgung. Ich weife ausdrücklich
darauf hin , daß Verbraucher von Feuerungsmaterial,
die ihren Wtnterbedarf ganz eingedeckt haben , von
der Kohlenbolieferung auf Abschnitte der Ausweis¬
karte ausgeschlossen sind . Verbraucher , deren Bestände
an Kohlen die bezugsberechtigte Menge übersteigen,
dürfen die Abschnitte 3 und 4 der Ausweiskarte nicht
ausnutzen . Die Abschnitte „ Kohle " sind bei dem
nächsten Kartenumtausch , spätestens am Schluß der
jeweiligen Versorgungspcriode , an die Gemeinde¬
behörde zurückzugeben . Die Bürgermeister sind an¬
gewiesen , die Rückgabe der Abschnitte seitens der vor-
bezeichneten Verbraucher genau zu überwachen . Zu¬
widerhandlungen sowie jeder Mißbrauch mit Ab¬
schnitte » der Ausweiskarte werden strengstens bestraft.

I . A . : vc Drückhammer.
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27. Fortsetzung

Originalroman von Else Wibel
. Nachdruck verboten!

Schließlich flüchtete er sich in eine Art wohl¬
wollender Ueberlegenheit:

„Weißt du eigentlich , Freda , was du mir da
berichtest ? Wenn das alles wirklich so gewesen
ist, wie du es schilderst , das würde bedeuten,
daß . . ."

„Daß Termanow, der ganz anders heißt,
was du, so gut wie ich, längst weißt, den Zeit¬
punkt für günstig hält , zum offenen Kampf
überzugehen. Es geschieht in einer Art , die
jahrelange sorgfältige Vorbereitung aufweist.
Er hetzt zum offenen Aufruhr. Und er hat,
äußerst klug , die Priester dieses Volkes zu ge¬
winnen verstanden. Sie predigen den heiligen
Krieg. Gewiß, das geschieht hier oft. Noch nie
ist es mir so gefährlich erschienen wie in diesem
Zusammenhang."

Götz Weßling tat ihre Mitteilungen mit
einem höflichen Lächeln als gegenstandslos für
das Thema ab , das zur Diskussion stand.

Er sah sich leider genötigt, vor allem seine
Frau mit Nachdruck zu bitten, künftig nicht zu
übersehen , daß man als Gast in diesem Lande
lebte , von dem noch mancherlei zu erwarten
stand . Es ging nicht an, daß man sich un-
gerufen in seine inneren Angelegenheiten ein¬
mischte.

Im übrigen, was diesen Termanow an¬
betraf, gewiß , man wußte, daß er ein äußerst
geschickter Spieler war . Man würde die Augen
offenhalten, immer, zu jeder Zeit,- sich nie eine
Blöße geben . Das alles verstand sich von selbst.

Daß er aber die Geschmacklosigkeit besitzen
sollte , in seinem Gastland bolschewistische Um¬
triebe zu veranstalten, war ihm denn ' doch
nicht zuzutrauen. Und selbst , wenn es so wäre,
wie gedachte Freda- die Beweise für ihre, nun,
immerhin merkwürdig anmutende Unter¬
nehmung und deren Ergebnis zu erbringen?
Niemand würde glauben, daß eine Europäerin
es gewagt habe , geheime Versammlungen der
als gefährlich bekannten wilden Bergstämme
nächtlicherweise und ohne jede Begleitung auf¬
zusuchen?

Ihm schien, sie hatte doch wohl noch -nicht
die rechte Einschätzung der Kräfte und Gegen¬
kräfte, die sich hier gegenüberstanden. Sie
waren stark genug, jeden zu zermalmen, der
sich als Unberufener zwischen -sie werfen wollte,

„Und du selbst, Götz ? Zweifelst du vielleicht
auch an meinem Bericht ? "

Er blieb im Auf- und Abschreiten stehen,
Ae mehr er wünschte , ihr widersprechen zu
können , desto gereizter wurde er . Hastig ritz
er eine neue Zigarettenschachtel auf, -.nahm eine
seiner schwarzen Zigaretten heraus.

„Es gibt nichts, was ich deinem tapferen
Willen nicht ohne weiteres zutraue. Aber ans
mich kommt es ja dabei nicht an"

, sagte er
schließlich ausweichend.

Freda strich den flachen Hut aus der Stirn.
Darunter leuchteten die Augen in einem harten
blauen Glanz:

„Dann lasse mick selbst zum Fürsten gehen
und ihm berichten/

Er sah sie beinahe entsetzt an, hob beide
Hände in Abwehr:

„Ich kenne ihn. Er wird nichts glauben. Er
wird wütend darüber sein, daß seine geheimen
Informationen so undicht sind , nichts weiter."

Plötzlich stutzte Götz , machte eine Pause,
als höre er den eigenen Worten nach:

„Oder warte. Am Ende läßt sich gerade da . . .
Immerhin eine Frau ." Seine Stimmung schlug
um. „Man müßte nur den günstigen Zeitpunkt
abwarten. Der wäre keinesfalls vor den großen
Feierlichkeiten. . . Aber gleich danach ließe sich
vielleicht ganz zwanglos eine Unterredung
zwischen dir und dem Fürsten herbeiführen.
Ach bin jetzt beinahe schon überzeugt: du wirst'
Erfolg haben. Wer weiß, welche Aussichten die
Anssprache für uns , rein persönlich , nach
sich zieht ." -

Er atmete befreit, fühlte sich mtt einmal
wieder in Form , war wieder der siebenmal ge¬
siebte Könner, entschlossen zum Wagnis . Der
Einsatz Fredas war ein glänzender Gedanke.

Er zog sie neben sich in einen der bequemen
Korbstühle unter den Palmen . Die Bäume
standen wir herausgeschnitten aus dem gelben
Brand des Abendhimmels als schwarze
Silhouetten steil und regungslos . Aber Freda
sah sie nicht . Im Ausruhr ihres Herzens ging
alle Wirklichkeit untere

Nichts sah sie, als das nackte Gesicht des
Mannes . Zum ersten Male lag hüllenlos vor
ihr , was sie längst zu kennen geglaubt hatte.

Die vielen falschen Töne, die halb über¬
sehenen Kleinigkeiten ihres Lebens mit ihm,
die leeren Gesten , zwischen denen sie lebte, das
alles war ihr in diesem Augenblick , zusammen-
aefaßt, zu einer Wahrheit, die sie zu zerstören
drohte.

Sie hörte es kaum mehr, wie er nun , leb¬
haft angeregt, von den festlichen Plänen seines
fürstlichen Freundes zu reden begann, die
dieser ständig bis in die kleinsten Einzelheiten
mit ihm durchzusprechen pflegte

Das alles wäre ja sehr erfreulich, fand Götz.
Immerhin , man sah sein eigenes Haus jetzt
sozusagen nur noch zu nachtschlafender Zeit.

'
Den ganzen Tag war man oben im Sommer¬

palast völlig in Anspruch genommen. Daß der
Fürst alles mit ihm beriet, war sehr ehrenvoll
für ihn. Dennoch , wenn erst die feierliche Er¬
öffnung des Parlaments vorüber wäre, würde
man sich bestimmt wieder mehr den eigenen
Angelegenheiten widmen.

Freda sollte dann auch nicht mehr so viel
sich selbst überlassen sein . Ablenkungen harm¬
loserer' Art würden sich finden, als es solch ge¬
fährliches Husarenstück war.

Zunächst also stand einmal zu erwarten , daß
die Feste sich jagen würden.

Da war vor allem diese prunkvoll gedachte
Eröffnung des ersten Parlaments . Alles sollte
dab-ei nach europäischem Muster gehandhabt
werden.

Das Fest warf übrigens einen Schatten
höchst merkwürdiger Art voraus.

Zum ersten Male sollten alle Beteiligten
dabei in „westlicher " Kleidung erscheinen.
Schneider. Hutmacher und Schuster hatten
gute Zeit.

Auf den Straßen sah man Menschen einher¬
wanken, deren nackte Füße niemals in Stiefel
gezwängt worden waren . Nun brannten sie
wie Feuer in den engen Lederfutteralen.
Traurige Gebilde von steifen schwarzen Hüten
hingen im geschorenen Nacken der Männer , die
ziemlich verzweifelt die neuen Eisenbänke des
Stadtparks bevölkerten.

Gerade als Götz heute dorthin gekommen
war , waren sie durch theatralisch gekleidete
Polizisten von dem schön gehaltenen Rasen
heruntergejagt worden, auf dem sie sich nach
lebenslang geübter Weise , mtt unterschlagenen
Beinen, niedergelassen hatten. Unter An¬
drohung schrecklicher Strafen war ihnen dabei
erklärt 'worden, daß man fürderhin nur noch
auf westliche Art der Ruhe zu Pflegen habe.

Die Leute waren sichtlich aus dem Gleich¬
gewicht gebracht . Sie hatten Götz wortreich ihr
Leid geklagt und dabei alles Westliche verflucht.

Er lachte herzhaft; seine breiten Schultern
schüttelten, und er bat Freda , noch immer
lachend , ihm eine Frucht zu bereiten.

Mit großer Sorgfalt wählte sie eine Melone
aus der Schale; die vor ihr stand , und begann
sie langsam zu schälen . Als sie fertig war,
reichte sie ihrem Mann den Teller hinüber.

„Denken wohl alle die armen westlich
Kultivierten dieses Landes ebenso ? "

„Köstlich erfrischend , diese grünen Melonen.
Möchtest du etwas Zucker darüber geben?
Danke . Du willst wissen , in welcher Stimmung
sich die Leute hierzulande befinden? Das läßt
sich schwer feststellen . Ich nehme aber an, wenn
sie sich erst an das Neue gewöhnt haben, werden
sie sehr stolz darauf sein und sich als Helden
oder Märtyrer fühlen. So etwa wie ich , wenn
ich meinen Flug mit Termanow hinter mir
habe. Ich denke mir solche Illusion sehr an¬
genehm."

Großhandelspreise
im Durchschnitt leicht gesunken

Nach der Kennzahl der gesamten GrvtzhandeB ^ E «
"

vom 6. September 1989 sind diese gegenüber der v/ .
"

hergehenden Woche um 0,3 v . H. zurückgeganae» §
Sie stellten sich auf 106,9 gegenüber 107,2 (1S13-- M !
In den Hauptgruppen lauten die Kennzahln : Um-, ' l
stoffe 107,7 (minus 1 v . H.) , Kolonialwaren 92 st», i
verändert ) , industrielle Rohstoffe und Hardwaren gz, .
(plus 0.2 v . H.) und industrielle Fertigwaren tA : .
(unverändert ) . §

In der Kennzahl für pflanzliche NahruitgsmU, , ^
(115,5 ) wirkte sich der Rückgang der Preise für SPM . «
kartofseln aus ; die Preise für Brotgetreide haben M S
gemäß den monatlichen Aufschlagen erhöht . An de»
Schlachtviehmärkten haben sich die Schweiniepreise der t
jahreszeitlichen Staffelung entsprechend ermäßigt -

Die Erhöhung der Kennzahl für Kohle (113,7 Mae»,
*

über 112,8 ) ist durch den Rückgang der Sommerprejs . "
abschläge für Hausbrandsorten bedingt . Unter de» -
Textilien (Kennziffer 82,5 gegenüber 82,6 ) lagen neie» ,
den Preisen für Anstralwolle die Preise für Baum- -
Wollgarn im Durchschnitt etwas niedriger als in der
Vorwoche , während die Preis « für argentinische WM. I
und für Jutegarn etwas gestiegen sind . In dei
Gruppe künstliche Düngemittel (Kennziffer 53,7 gegen,über 53,1 v . H.) kommt dt« jahreszeitliche Staffel«
der Stickstoffs,reise zum Ausdruck.

Berliner Börse
Die Abwärtsbewegung am Aktienmarkt machte heute

aus allen Marktgebieten weitere Fortschritte . Däflli
war weniger di« Höhe des Angebots ausschlM.
gebend als die kaum vorhandene AufnahmeneiguM
des zur Verfügung gestellten Materials In verschj«,
denen Fällen waren die Kursrückgänge etwas größer- d
das Olt beispielsweise für Junghaws und BMW , di« S
je 2V. Pzt . verloren . Holzmann gingen um zv ß
Rheinstahl um 20 ^ und Berger , Schultheiß und St >H ß
berger Zink um je 2 Pzt . zurück. Farben büßten 7, t
Prozent ein . Befestigt lagen bisher lediglich Best !«

"
und Mansfeld . Am Rentenmarkt bröckelten Reich;, «
altbesttz um V, auf 131 «/ ab . RÄchsbahnvorzii «« d
gingen um V. aus 121 zurück. b

Familien -Nachrichteir
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Theodor Vienna und Frau Amalie geb . Pleen,

Uppum , ein Sohn
Hermann Gardeler und Frau Erna geb . Schmidt.

Burgfelde , ein Sohn
Gustav Hollwege .und Frau Käthe geb . Kuper,

Donnerschwee , eine Tochter
Wilhelm und Jngeborg Haase , BookholzLerg , ,,

eine Tochter . ^
Verlobte: ?
Kea Brüling mit Anton Börgmann , Leezdorf/Theemk Ä
Wilma Kaesgen mit Hans -Hermann Paradies , j

Hude/Uelzen ,
Erna Hadeler mit Werner Töpritz , Wilhelmshaven «
Vermählte: tz
Bernhard Harms und Frau Gleichen geb . Sie « , g!

Halbemond d
Andreas Jeczyk und Frau Meta geb . Helmts , j

Zwischenahn .
Heinz Bretyer und Frau Leni geb . Ulpts , Brale ^
Gestorben: ,
Albert Tholen , Emden , 71 Jahre y.
Wwe . Maria Rohe geb . Fortmann , Wöstendöllen , 7! K g
Tatje Heeren , Norden , 86 Jahre g
Eduard Deitmers , Varel , 50 Jahre m
Marie Grübnau geb . Schütte , Wilhelmshaven , 89 - m
Bernhard Wübbenhorst , Nordenham , 61 Jahre ^
Ludwig Baltzer , Wilhelmshaven , 81 Jahre «
Luise Wennekamp geb . Hillen , Döhlen
Karl -Julius Priese , Kirchhammelwarden , 27 Iah«
Fritz Penning , Lehmden , 20 Jahre s
Annemarie Hinrichs , Oldenburg , 12 Jahre ^

„ Allerfortschrittlichster Herrscher"
Jedermann mußte jetzt überzeugt davon sei«,

der Fürst würde den Beinamen des „aller-
sortschrittlichsten Herrschers" , der ihm heute,
am Tage der Parlamentseröffnung , feierlich
verliehen werden sollte , zu Recht tragen.

Standen da nicht scharlachröckigeSoldaten
mit blanken Uniformknöpfen Spalier , als ei
mit der Fürstin in seinem mächtigen, blitzende«
Wagen ohne Pferde vorüberfuhr . . Der Chauks
feur trug eine phantastische weiße Uniform; a«I
seinem Tschako wehte eine Reiherfeder. Golde«
glänzte die Krone am Kühler.

Hinter ihnen Wagen und Autos vom M
sintflutlichen, beinahe schon legendären Typ
zum modernsten Luxuswagen.

Ihre Insassen hatten die wallenden
wänder, Turbane und Schnürsandalen ab
müssen . Im Glanz von Lackstiefeln , Zylinder«
und feierlichen schwarzen Röcken , eine l "
tende Blume im Knopfloch , folgten sie «
energischen Herrscher.

Aber damit war es nicht genug. Ein all «'
höchster Erlaß gab bekannt, „die Patriarch^
bärte der Männer , die Schleier der FrE
haben zu fallen. Eine Frau gehört d»
Manne . Sie teilt sein Leben , auch in oim
Oeffentlichkeit ."

Also saß an der Seite jedes der untadM"
bartlosen Kavaliere eine unverschleierte Dm
in Kleidern, die Pariser Geschmack verriet« '

Durch die Straßen strömten festlich
Menschen , standen neugierig, dicht gedra««-
an den Häusern entlang. - ,

Kleine Musikbanden spielten an Ecken
Plätzen; Verkäufer von Früchten, Brot >
Käse hockten an der Erde und hatten S
Stunden.

Von den Bergen herab waren die E,
und Bauern gekommen und einzelne aus
gefürchteten ' Räuberstämmen, die w
schwer zugänglichenund zerklüftetenFelstat
hausten.

Man hatte ihnen Botschaft geschicktz u >td 1
waren , ihre alten Gewehre über den Schim
viele Stunden auf ihren zottigen kleinen ^ ^
Pferden heruntergeritten in die Stadt , um
lich zu wissen , ob Wirklichkeit sei, was
ihnen gesagt hatte.

Nun sahen sie die schleterlosen Gesichts ^
Frauen und die kurzgeschorenen Kopst
MäNner, ohne Turban und Bart.

Das waren Sünden Wider die Gesetz «,^
Propheten . . Der Herrscher hatte es besoM^
Also wütete dieser Herrscher gegen die
der eigenen Religion.

Kesek

(Fortsetzung folgt)
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